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Deutſchland. Berlin (Hofnachrichten; d. Manüver bei Rüders⸗ 
dorf; Miniſterrath; Ueberwachung d Börſe; junge Aegypter); Glogau 
(Kirchliches): Danzig (Deveſchen aus Frankreich wegen d. Weizenladun⸗ 
gen); Elbing (Auflöſung d. Stadtverordneten ⸗Verſammlung); Schöneck 
(d. Ernte; Andrang zu d. Jeſuiten). 


Po ſen. 


England. London (Amerika's Ciumiſchungsgeluſte; zur Oriental. 
rage). 15 
1 . Brüſſel (Rückkehr d. Königl. Familie). 
Locales Polen; Kurnik; Neuſtadt b. P.; Liſſa; Wollſtein; Ra⸗ 


wiez; Wreſchen; Bromberg. 5 
Muferung Polniſcher Zeitungen. 
Handelsbericht. . 
Druckfehler⸗ Berichtigung. 


Stadtverordneten⸗Sitzung. 

Mittwoch, den 11. September 1853, Nachmittags 3 Uhr, zur 
Verhandlung über nachbenannte Gegenſtände, welche theils in der 
Sitzung am 10. September nicht erledigt, theils nen eingegangen ſind: 

1) Kommiſſtonsberichte, betr. die Rechnungen mehrerer ſtädtiſchen 
Fonds pro 1852; 2) Kommiſſionsbericht, betr. die Erneuerung der 
Fontainen an der Weſtſeite des Alten Marktes; 3) Bewilligung der 
Ausgabe behufs der zu verändernden Einmündung der beiden Rinn⸗ 
ſteine aus der Jeſuitenſtraße in den Kanal vor der Pfarrkirche; 4) Er⸗ 
gänzungswahlen für die Kommiſſion zur Einſchätzung der Kommu- 
nal⸗Einkommenſteuer; 5) Neuwahl von 6 Mitgliedern und 3 Ciſab⸗ 
männern für die Kommiſſton behufs Einſchatzung zur klaſſiſieirten, Ein⸗ 
kommenſteuer; 6) Neuwahl eines Kreistags⸗Deputirten der Stadt 
Poſen; 7) Feſtſetzung eines Einzugs- und eines Hausſtands⸗ Geldes 
gemäß $. 52. der Städte Ordnung 8) Beſchlußnahme zu § 5. der 
Städte⸗ Ordnung rückſichtlich des Einkommens für die Befähigung 
zum Bürgerrecht und zu 8 13. der Städte- Ordnung, betr. den Mo⸗ 
dus fur die Stadtverordneten-Wahlen; 9) Vertrag mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Friedrich Barleben, betr. das Fortbeſtehen der von ihm 
an feinen Grundſtücken Nr. 106. A. und B. St. Adalbert über das 
Bogdanka Muͤhlenfließ auf ſtaͤdtiſchem Territorio angelegten beiden 
Brücken; 10) Reſtript des Herrn Ober Präſidenten bezüglich auf die 
Petitionen an das Königl. Staats⸗Miniſterium wegen Reviſion des 
5 „Feuer- Societäts⸗Reglements vom 5. Januar 1836; 11) 

ſuche mehrerer Grundeigenthümer auf der Walliſchei und Schrodka 
an die Stadtverordneten wegen Niederſchlagung der ihnen im Jahre 
1850 gewährten Darlehne zur Inſtandſetzung ihrer durch Ueberſchwem⸗ 
mung beſchädigt geweſenen Grundſtuͤcke; 12) Geſuch der Fleiſcherge⸗ 
werks ⸗Aelteſten an die Stadtverordneten um Befürwortung ihres Anz 


N irung des Flei erkaufs am bleſigen Orte ohne 
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an den Wochenmarkttagen; 13) Geſuch des Vorſtandes des Provinzial⸗ 
Sängerbundes an die Stadtverordneten wegen Bewilligung einer Bei⸗ 
hülfe aus ſtädtiſchen Fonds zu den Koſten des zweiten Sängerfeſtes 
am 19., 20. und 21. Juli c.; 14) Gewerbe -Conceſſionen; 15) per⸗ 
ſoͤnliche Angelegenheiten. Tſchuſchke. 


Berlin, den 10. September. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht, den nachgenaunten Kurfürſtlich Heſſiſchen Of⸗ 
figieren, und zwar: dem General⸗Lieutenant und Ober- Befehlshaber 
Schirmer, den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe; dem Generalma⸗ 
jor v. Kaltenborn, Kommandeur der 1. Infanterie-Brigade, den 
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem Oberſten und 
Kommandeur des 1. (Leib.) Huſaren-Regiments, Treuſch von Bu tt⸗ 
lar, und dem Major und Bataillous⸗Kommandeur im Leibgarderegi⸗ 
ment, v. Marſchall, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe; ſo wie 
dem Hauptmann und Compagniechef im Leibgarde Regiment, v. Apell, 
dem Hauptmann und Compagnie⸗Chef deſſelben Regiments, Schind⸗ 
ler, und dem Premier-Lieutenant deſſelben Regiments, Freiherrn von 
Verſchuer, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen. 


— 


Berlin, den 11. September. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
guäbigft geruht: Die von der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin 
getroffene Wahl des außerordentlichen Profeſſors au der Berliner Uni⸗ 
verſität, Dr. Beyrich, und des Privatgelehrten Dr. phil. J. W. 
Ewald zu Berlin zu ordentlichen Mitgliedern der Akademie in der 
phyſikaliſch⸗mathematiſchen Klaſſe, und des Prinzen Maximilian 
von Neuwied zum Ehreumitgliede der Geſammt⸗Akademie; fo wie 
des Peter von Tſchikatſcheff zum Ehrenmitgliede der Akademie zu 
beſtätigen; desgleichen dem Polizeirathe Alt mann in Berlin den Cha⸗ 
rakter als Polizei⸗Direktor zu verleihen. 


—  _  — N - R 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen iſt geſtern von Naumburg eingetroffen. 


Angekommen: Se. Excellenz der General-Lieutenant, Gene- 
ral⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs und Gouverneur der Bundes- 
feftung Luxemberg, v. Wedell, von Luxemburg. h 

Se. Excellenz der Kaiferlich Ruſſiſche Gencral-Lientenant- und 
General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland, v. Grun. 
wald, von St. Petersburg. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Oberſchenk 


Wien. 


Telegraphiſche Korreſvonden des Berl. Büreaus 
Wien, den 10. September. Die Ungaxriſche Königskrone nebſt 
Inſignien iſt bei Orſowa vergraben aufgefunden worden und wird 
ierher gebracht. 
1 den 10 September. Heute wurde die außeror⸗ 
deutliche Seſſion der Generalſtaaten dur den Minifter des Innern 
Namens des Königs mit einer Rede geſchloſſen. 
Mailand, den 8. September. Von den im Hochverraths⸗Pro⸗ 
vom 6. Februar gefällten 61 Todesurtheilen find 20 in Feſtungs⸗ 
44 in Galeerenſtrafe verwandelt worden. 


von Arnim, nach 


zeſſe 
und 
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Dienſtag den 13. September. 


Paris, den 9. September. Die Türkei kauft gegenwärtig in 
Paris 20,000 Gewehre. 


Deutſchland. 

(Berlin, den 11. September. Ihre Majeftät der König und 
die Königin, fo wie die Mitglieder des Königshauſes, welche den 
Manövern in der Provinz Sachſen beigewohnt hatten, kehrten geſtern 
Abend gegen 7 Uhr mittelſt Ertrazuges nach Berlin zurück. Die Aller⸗ 
höchſten und Höchſten Perſonen gingen vom Anhaltiſchen Bahnhof 
auf der Verbindungsbahn entlang nach dem Potsdamer Bahnhofe. 
Hier verließen der Prinz von Preußen, Prinz Karl und Prinz Adalbert 
den Wagen und begaben ſich zur Stadt in ihre Palais, Ihre Maje⸗ 
ſtäten dagegen ſetzten ihre Reiſe nach Potsdam ohne weiteren Aufent- 
halt fort. Se. K. Hoheit der Prinz von Preußen, welcher in ſeinem 
Palais 7 Uhr Abends abſtieg, begab ſich bald darauf in das nahege⸗ 
legene Opernhaus, wo die Spaniſche Tänzergeſellſchalt ihre erſte Gaſt⸗ 
vorftellung gab. Heute Vormittag 10 Uhr machte Se. K. Hohelt den 
hier bereits im K. Schloſſe zum Beſuche eingetroffenen fürſtlichen Gä⸗ 
ſten und zwar dem Erzherzog Leopold von Oeſterreich, ö 
von Mecklenburg⸗Schwerin und dem Fürſten von Hohenzollern-Sig⸗ 
maringen einen längeren Beſuch. Um 12 Uhr Mittags fuhr der Prinz 
mit den hohen Fremden nach Sansſouci zum Diner. Zu demſelben 
find, wie ich höre, alle hier ne anmejenden fremdherrlichen 
Offiziere ebenfalls geladen. N chmittag 53 Uhr traf Se. K. Hoheit 
von Potsdam hier wieder ein und beehrte jpäter die Aufführung der 
Oper: „die Stumme von Portiti“ mit Höchitfeiner Gegenwart. Erſt 
morgen früh wird der Prinz zu den Manövern nach Rüdersdorf gehen. 

Se. Majeſtät der König hat ſich heute Nachmittag gegen 6 Uhr 
mit einem ziemlich ſtarken militgiriſchen Gefolge nach Rüdersdorf be⸗ 
geben. Bis zur Station Erkner benutzte Se. Majeſtät die Niederſchle⸗ 
ſiſch⸗Markiſche Bahn. In der — Hälfte dieſer Woche finden, wie 
Sie ſchon wiſſen, die großen Feldmandver ſtatt. Am Schluß derſelben 
kehren Se. Majeſtat der König, die Königl. Prinzen und die fürſtli⸗ 
chen Gaͤſte nach Berlin zurück; bbenſo ziehen die hieſigen Truppen am 
Mittwoch Abend hier wieder eig. Am Donnerſtag haben die Truppen 
Ruhetag; Tags darauf aber findet die große Parade in der Gegend 
von Lichtenberg ſtatt. Derſelben wird auch die verwittwete Großher⸗ 
zogin von Mecklenburg Schwerſu beiwohnen, welche am 15. d. Mts. 
hier eintrifft und mehrere Tage dam Koͤnigl. Hofe verweilt. Der Groß⸗ 
herzog von Meckleururg⸗Schwekin, welcher heut Morgen hier eintraf, 
empfing ſchon um 11 Uhr im Königl. Schloſſe das Offizier⸗Corps ſei⸗ 
ner Truppen, welche an den Manövern Theil nehmen. Der Prinz 

iedrich Withelm empfing geſtern Mittag den Erzherzog Leopold von 

eſterreich, der von Prag über Dresden kommend, um 114 Uhr hier 
eingetroffen war und ſich ſofort vom Bahnhofe aus ins Königl. Schloß 
begeben hatte. Der Prinz Friedrich Wilhelm trug bei dieſet Gelegen⸗ 
heit den St. Stephans⸗Orden. Nach dem Empfange fuhr Se. Kö⸗ 
nigl. Hoheit ſofort zum General Grafen v. d. Gröben nach Vogels⸗ 
dorf, dinirte bei demſelben und folgte demſelben am Abend nach Tas⸗ 
dorf, wo bis morgen früh das Hauptquartier aufgeſchlagen iſt. Mor⸗ 
gen iſt daſſelbe in Herzfelde und am Dienſtag in Mahlsdorf. 

Der General⸗Adſutaut des Kaiſers von Rußland, General von 
Grünwald, der in dieſem Jahre ſchon wiederholentlich hier anweſend 
vor, machte geſtern Vormittag dem Prinzen Friedrich Wilhelm ſeine 
Aufwartung; auch die übrigen zu den Manövern hier eingetroffenen 
fremden Offiziere haben ſich Sr. Königl. Hoheit vorgeſtellt. 

Die am Freitag ſtattgefundene Sitzung des Miniſteriums, in 
welcher dem Vernehmen nach über Perſonalien berathen wurde, hat 
obgleich ſie von einer vierſtündigen Dauer war, zu keinem Reſultat 
geführt. 

Die Fonds- und Kornborſe wird noch immer von der Polizeibe⸗ 
Hörde überwacht und dort ſtationirte Schutzmanner halten alle Perſo⸗ 
nen fern, die dort nichts zu ſuchen haben.“ Wie ich Höre, iſt biefe poli⸗ 
zeiliche Ueberwachung Vielen unbequem. Geſtern wurden an der Korn⸗ 
börje gute Geſchaͤfte gemacht. Mehrere Mecklenburger Mühlenbeſiter 
waren hier angekommen und kauften bedeutende Quantitäten von Rog⸗ 

en. Wie mir einer derſelben mittheilte, haben ſie im Lande Ueber⸗ 
fluß an Weizen, aber der Roggen fehlt ihnen. Mit dem Geſchäft, 
das fie an der Boͤſe gemacht, waren ſie zufrieden. 

Die hier wegen ihrer Ausbildung ſich aufhaltenden jungen Ae⸗ 

ypter machen gute Fortſchritte und einige derſelben haben ſich auch 
die Deutſchen Sprache ſchon ſo weit zu eigen gemacht, daß eine Un⸗ 
terhaltung möglich. Die meiſten jungen Leute ſcheinen die militairi⸗ 
ſche Laufbahn wahlen zu wollen, doch find auch zwei darunter, die ſich 
zu Apothekern ausbilden wollen. Im nächſten Jahre treffen wieder 
9 junge Argypter hier ein und wird deshalb einer der hier Anweſen⸗ 
den und älteſten ihnen entgegen gehen, um den neuen Ankömmlingen 
auf dem übrigen Theil der Meile als Dolmetſcher zu dienen, da er ſich 
im Deutſchen auszudrücken verſteht. 

— Der Staats⸗Anzeiger bringt das Betriebs-Reglement für die 
Staats⸗Eiſenbahnen und die unter der Verwaltung des Staats ſte— 
henden Eiſenbahnen. Vom 18. Juli 1853. 8 

Groß⸗Glogan, den 7. September. Vor längerer Zeit ver⸗ 
lobte ſich ein ev. Chriſt mit einem Mädchen, welches, urſprünglich 
Jüdin, zur hieſigen freien Gemeinde übergetreten war. Zur Aufnahme 
in dieſelbe wurde jedoch die Taufe, als nicht weſentliches Bedürfniß 
für Erwachſene betrachtet, an der zum Chriſtenthum übergetretenen 
Juͤdin hier nicht vollzogen. Später erfolgte in einer der hieſigen 
ev. Kirchen nach dreimaligen Aufgebot die Trauung des Brautpaares 
nach ev. Ritus. Dem jungen Ehepaar wird eine Tochter geboren. 
Bei dieſer Gelegenheit hegt die Mutter den Wunſch, die früher nicht 
nothwendig erachtete Taufe jetzt mit ibrem Kinde zugleich in der ev. 
Kirche an heiliger Stätte zu empfangen. Der Wunſch der Mutter 
wird erfüllt und jetzt ſoll von Seiten des betreffenden Konſiſtoriums 
dem Ehepaare die Weiſung zugegangen ſein, ſich einer nochmali⸗ 
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falls die geſchloſſene Ehe der Staats-Anwaltſchaft zur Trennung 
übergeben werden dürfte. Dieſer Fall macht um ſo mehr Aufſehen, 
als mehrere Juriſten der Anſicht ſind, daß die auf dem verfolgten 
Wege geſchloſſene Ehe als eine gültige zu betrachten ſei und einer 
nochmaligen Einſegnung nicht bedürfe. Auf das Endreſultat dieſer 
Angelegenheit herrſcht im Publikum eine allgemeine Spannung. 
(Schleſ. Ztg.) 
Danzig, den 8. September. Im Lauf des geſtrigen Tages 
trafen hier, wie man der „Oſtſ. Ztg.“ ſchreibt, zahlreiche Depeſchen 
von Frankreich und Belgien ein, welche viele zur Verſchiffung nach 
Frankreich beſtimmte Weizenladungen theils nach England be⸗ 
orderten, theis ihren Wiederverkauf am Platz verfügten. Die 
Franzöſiſchen Spekulanten ſcheinen zu fürchten, daß Louis Napoleon 
mit ihnen ebenſo umſpringen will, wie mit den Pariſer Bäckern und 
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ſchicken daher ihr Getreide lieber nach einem Lande, wo ſich die Re⸗ 


gierung nicht dazu drängen läßt, durch Preisnormirungen und Kon⸗ 
fisfationen in die Freiheit des Verkehrs einzugreifen. 

Elbing, den 9. September. Geſtern um 4 Uhr Nachmittags 
traten unſere Stadtverordneten zuſammen, um die Mittheilung des 
aus Danzig herübergekommenen Regierungsrachs Niemann entgegen 
zu nehmen. Derſelbe theilte ihnen eine Königliche Verordnung mit, 
durch welche auf Antrag des Staatsminiſteriums die Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung aufgelöſt wird. Darauf verlas er die Liſte der 
„conſervativen“ Stadtverordneten, mit Ausnahme eines jüdiſchen und 
eines mennonitiſchen Kaufmanns, und ernannte dieſelben im Auf⸗ 
trage des Miniſters des Innern zu Kommiſſarien, um (vergl. Städte 
Ordn. §. 79) bis zur Einführung der neuzuwählenden Stadtverordne · 
ten die Verrichtungen der Stadverordneten zu beſorgen. Da die Neuwahl 
erſt binnen 6 Monaten zu erfolgen braucht, ſo dürfte zu dieſen „Ver⸗ 
richtungen“ nicht nur die Wahl eines Oberbürgermeiſters, ſondern 
auch die der gegen Ende dieſes Jahres ausſcheidenden Hälfte der un⸗ 
beſoldeten Stadträthe gehören. Die achtzehn Kommiſſarien haben 
ſich ſofort konſtituirt und zu ihrem ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn 
Abg. Wernich ernannt. Zugleich haben ſie die Oeffentlichkeit ihrer 
Sitzungen nach Maßgabe der Städteordnung beſchloſſen. (Nat.⸗Ztg.) 

Schöneck, den 6. September. Wenngleich wir dies Jahr eine 
üppige Vegetation gehabt haben, ſo ſieht's doch, da die Erndte durch 
die vielen Regen zum Theil zerftört iſt, die Kartoffelkrankheit mehr 
und heftiger als je graſſirt, — trübe aus. Was dieſen Uebelſtand 
noch vermehrt, iſt, daß das Schöne Wetter, welches wir nunmehr ei⸗ 
nige Tage hatten, 
worden iftz denn die halbe Kaſchubei hat ſich in Schöneck verſammelt, 
da hier jeit Freitag v. W. mehrere Jeſuiten ihre Exereitien treiben. 
Ganze Familien, Greiſe, Männer, Weiber, ja die kleinen Kinder 
ziehen ſchaarenweiſe nach Schöneck und nehmen hier Aufenthalt; die 
Schulen ſind reſp. halb und ganz leer; 
iſt übergroß: alle andere, ja die zweckdienſtlichen und allernothwenig⸗ 
ſten Arbeiten werden vernachläfiigt; ſelbſt die Dienſtboten mũſſen 
wenigſtens drei Tagelang bei den Jeſuiten ſein. Unter anderem iſt 
auch viel armes Volk, welches nichts zu eſſen und keinen Silbergro⸗ 
ſchen in der Taſche, dazu hier noch ſehr ſchlechtes Nachtlager hat, 
eingezogen 

Großbritannien und Irland. 

London, den 8. September. Die Morning Poſt warut heute 
alle Cabinette Europa's vor der augenſcheinlichen Luft Amerifa’s, 
ſich in die Verhältniffe Europa's einzumiſchen. Beweis dafür ſei der 
Koßta⸗ Fall und die Sendung Soule's nach Madrid. In beiden 
Fällen haben Amerika eine arrogante Verachtung für die völkerrechtli⸗ 
chen Gebräuche an den Tag gelegt. „Wenn derlei Einmiſchungen“, 
ſagt die Poſt, „öfter verſucht werden ſollten, und zwar auf ſo un⸗ 
haltbare Gründe hin und mit jo willkürlicher Gewalt, wie bei dem 
Angriffe auf die öſterreichiſche Flagge, oder wenn ihre nationale Un⸗ 
abhängigkeit noch fernerhin in einer fo anmaßenden und unwürdigen 
Weiſe, wie bei der vorbedachten Beleidigung Spaniens, an den Tag 
gelegt werden ſoll, dann müſſen wir beſorgen, daß aus den ehrgei⸗ 
zigen Illuſtonen einer unwiſſenden [2] und anmaßenden Demokratie, 
die durch eine ſchwankende und unſichere Regierung geleitet, aber nicht 
überwacht wird, noch mehr ungelegene Ereigniſſe entitehen durften. 
Namentlich für den Fall, daß es unter den Europäiſchen Mächten 
zu Wirren und Uneinigkeiten kommt, könnte dieſer rückſichtsloſe her⸗ 
ausfordernde Geiſt von der allergefährlichſten Wirkung werden.“ Da⸗ 
mit iſt allerdings wenig Neues geſagt. 

Der Morning Herald will wiſſen, daß die Wiener Conferenz 
zwar dem Czaaren empfohlen hat, die abgeänderte Note anzunehmen, 
aber dabei jede Anſplelung auf die verlangte vorherige Räumung der 
Provinzen und die Garantie gegen künftige Invaſionen ohne Kriegs⸗ 
Erklärung wohlweislich unterließ. England und Frankreich, dabei 
bleibt der Herald, ſind durch ihr Ehrenwort gezwungen, dem Sultan 
beizuſtehen. Nach einem definitiven Nein! des Czaaren wäre daher 
jede Stunde Unterhandlung fündhafter Zeitverluſt. Nimmt dagegen 
der Czaar an, ſo handelt es ſich zunächſt um die Räumung. In 
dieſem Punkt wird erſtens die Pforte keinen Zoll zurückweichen zwei⸗ 
tens iſt der Ausmarſch Gortſchakoff's vor dem Abſegeln der Flotten 
aus der Befica-Bai für die weſtlichen Mächte eine Ehrenſache gewor⸗ 
den, namentlich ſeit Graf Neſſelrode die „unſagbare Thorheit“ be⸗ 
ging, die Invaſion der Donau-Provinzen durch das Erſcheinen der 
Engliſchen und Franzöſiſchen Flagge in einem neutralen Gewäſſer 
rechtfertigen zu wollen. In der Tag- und Nachtgleiche hört die Be⸗ 
fica- Bai auf, einen ſicheren Ankerplatz zu bieten. Wenn daher binnen 
vietzehn Tagen die Räumung nicht begonnen hat, müſſen die Flotten 
Englands und Frankreichs nothwendiger Weiſe im Hafen von Kon⸗ 
ſtantinopel Anker werfen. . 

Obgleich die Times bisher die Türkiſchen Abänderungs⸗Vor⸗ 
ſchläge für kaum der Rede werth hielt, giebt ſie doch dem Türkiſchen 
Manifeſt, welches die Vorſchläge motivirt, eine ziemlich kriegeriſche 
Deu'ung: nicht jener Vorſchläge halber, ſeudern des „höchſt wichti⸗ 
gen“ Poſtſeripts wegen, in welchem die Pforte auf Räumung der 
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Fürſtenthümer und auf einer Garantie beſteht, daß ihr die Ruſſen 
nicht wieder mit der Thür ins Haus fallen. 

— Im innern Parlamentshaus in London hat man Fußböden 
von Guttapercha und Kork gelegt, die ſich durch ihre Dauer, Rein⸗ 
lichkeit und Weichheit auszeichnen. Die Bereitung iſt, daß geraſpel⸗ 
ter Kork mit erweichtem Guttapercha zu einer Maſſe geknetet und dieſe 
dann zu Tafeln ausgewalzt wird. 


3 Belgien. 
Brüffel, den 7. September. Geſtern Nach mittag um 3 Uhr 
iſt die königliche Familie von Antwerpen wieder hier angekommen. 
Heute früh wird die königliche Familie nach Lüttich reiſen. 


Locales ꝛc. 
’ Stadtverordneten:Situng 

Poſen, den 11. September. Zu der geitrigen Stabtverorbneteits 
Sitzung, welche — nach langer Unterbrechung — unter dem Vorſitz 
des ſtellvertretenden Vorſtehers, Herrn Kanzl.⸗Rath Knorr, ſtattfand, 
hatte ſich abermals nicht die beſchlußfähige Anzahl von Mitgliedern 
eingefunden, da jedoch nach den Beſtimmungen der Städte⸗Ordnung 
vom 31. Mai e. auch von einer nicht vollzähligen Verſammlung über 
diejenigen Gegenftände Beſchluß gefaßt werden kann, welche zum zwei⸗ 
tenmal auf die Tagesordnung gebracht ſind, ſo konnten 12 Vorlagen 
zur Verhandlung kommen. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung 
betraf die Entlaſtung der Rechnung über den Rumford ſchen Suppen⸗ 
Fonds pro 1852. Derſelben wurde, da fie von einer Kommiſſton ge⸗ 
prüft und richtig befunden worden, die ordnungsmäßige Decharge er⸗ 
theilt. Daſſelbe war der Fall mit der Schulkaſſenrechnung pro 1852. 
Es folgte die Vorlage des Magiſtrats in Betreff der Anlegung von 
Buhnen und Schlickzäunen am linken Warthaufer, der Rattayer Zie⸗ 
gelei gegenüber. Die Herſtellung derſelben hat ſich, der Verſandung 
wegen, als nothwendig herausgeſtellt, und es fragt ſich nur, ob ſie 
auf Koſten der Stadt oder des Fiskus beſchafft werden ſoll; im erſte⸗ 
ren Fall ſteht dann die Benutzung der Anpflanzung der Stadt, im 
letzteren Falle dem Fiskus zu. Der Magiſtrat hat ſich in der Vorlage 
für die erſte Alternative ausgeſprochen, und ein Schreiben an den Kö— 
nigl Waſſerbau⸗Inſpektor zur Genehmigung unterbreitet, worin der⸗ 
ſelbe aufgefordert wird, die diesfälligen Anlagen auf Koſten der Stadt 
auszuführen. Dagegen erhebt ſich jedoch Herr Stadtrath Major von 
Treskow, welcher den Vorſchlag macht, Anlage und Benutzung dem 
Fiskus zu überlaſſen, da die Koſten der Herſtellung und Unterhaltung 
der nöthigen Buhnen und Schlickzäune nicht im Verhältniß ſtehen 
würden zu der Ausbeute der Anpflanzung, zumal fur letztere ein eige⸗ 
ner Aufſeher doch nicht angeſtellt werden könne. Da ſomit vom Ma⸗ 


Herr St.⸗V. Ed. Mamroth überdieß die Nothwendigkeit darzuthun 


ſuchte, das in Rede ſtehende Uferterrain der Stadt als Abladeplatz zu 


erhalten, fo wurde auf den Vorſchlag des Herrn Bürgermeiſters Gu— 
derian beſchloſſen, die Vorlage behufs näherer Erörterung noch ein⸗ 
mal an den Magiſtrat zurückgehen zu laſſen. — Eine lebhafte De⸗ 
batte erhob ſich über die nunmehr zur Discufiion geſtellte Straßen⸗ 
reinigungsfrage. Nach einem frübern Beſchluß des weiland Gemeindes 
raths ſoll die Straßenreinigung in Zukunft auf Koſten der Kommune 
durch eigene Geſpaune beſchafft werden; der Straßenkoth ſoll au 4 
Abladeplätzen angeſammelt und dann verkauft werden; auf ſolche 
Weiſe glaubte die Verſammlung eine beſſere und zugleich wohlfeilere 
Straßenreinigung zu beſchaffen. Der Magiſtrat iſt mit dieſem Be⸗ 
ſchluſſe nicht ganz einverſtanden. Er wünſcht zunächſt, daß nicht ges 
rade vier Abladeplätze, ſondern Abladeplätze nach Bedürfuiß ans 
genommen werden, womit die Verſammlung ſich auch ſofort einver— 
ſtauden erklärt. Ferner ſchlägt der Magiſtrat vor, den Straßendung 
in den Straßen und auf den Plätzen der Stadt, wo der Hauptverkehr 
ſtattfindet, revierweiſe auf beſtimmte Zeiträume zu verpachten, und 
nur den Reſt, den eigentlichen Straßenkoth, durch eigene Geſpanne 
fortſchaffen zu laſſen, auf welche Weiſe, wie er glaubt, der erſtere 
beſſer verwerthet und zugleich die A werhe A Ai 
r i 2 1 annen au often der Kommune anzu⸗ 
ee m. ce, See are, ve den Her 
Stadtrath Freudenreich lebhaft vertheidigt wird, erhoben ſich in 
kürzern und läugern Vorträgen die St.⸗V. Herren Knorr, Poppe, 
Salkowski, Schultz und Cegielski, welche die Angemeſſenheit 
des Vorſchlags in Abrede ftellten, indem dadurch weder eine wohlfeilere, 
noch eine beſſere Straßenreinigung, als bisher, erzielt werden dürfte; 
die Pächter würden nämlich nur den wirklichen Dung wegnehmen, 
alles Uebrige aber liegen laſſen, was dann doch durch eine namhafte 
Anzahl von Geſpannen fortgeſchafft werden müßte und ſpäter gar nicht 
zu verwerthen ſei. Herr Ed. Mamroth machte den Vorſchlag, die 
Modalität der Straßenreinigung unter der Bedingung, daß dieſelbe 
in wohlfeilerer Art als bisher beſchafft werde, der Verwaltung zu über⸗ 
laſſen. Bei der darauf erfolgten Abſtimmung ward der frühere Beſchluß 
des Gemeinderaths mit großer Majorität aufrecht erhalten. 

Es folgte die Vorlage, wegen der nothwendigen Neubedachung 
des langen Schuppens auf dem Kämmerei⸗Bauhofe. Der Magiſtrat 
trägt darauf an, die Ausführung auf Grund des 215 Thaler betra⸗ 
genden Anſchages dem Mindeſtfordernden mit der Bedingung zu über⸗ 
tragen, daß der Bau binnen ſechs ſechs Wochen beendigt werde, wos 
bei der Magiſtrat ſich jedoch die Beſchaffung des Materials ſelbſt vor⸗ 
behält. Die Verſammlung tritt dem Antrage einſtimmig bei. Hier⸗ 
nächſt wird auf Grund des Gutachtens der Baudeputation und der 
Befürwortung des Magiſtrats dem Maurermeiſter Herrn Küſter, 
gemäß feiner Schlußrechuung in Betreff des Grabenbrückenbaues eine 
Eutſchädigung von 50 Thaler, wegen in zu ſpäter Jahreszeit ausge- 
führten Baues, aus dem Fonds des Rohertrages der Mahlſteuer zu⸗ 
za Dann wird in Stelle des veritorbenen ee 

ern Schnierſtein, der Braueigner Hr. Hunger zum Armen⸗ 
Serlelevorkiber wählt und hierauf die auderweite Vermiethung des 
Lokals (parterre) im Stadtwaagegebände an die Departementsaichungs⸗ 
—— auf die drei Jahre vom J. Oktober 1853/56 für das 
d Ma von 40 Thaler jahrlich genehmigt. — Das Geſuch 
. f den Bon en um einen Conſens als Geſindevermietherin 
wind an orſchlag der Fachkommiſſton und nachdem Herr Cegielski 
ausgeführt, daß die Noße Anzahl der Geſind 1 3: ur 

liſation der Dien zahl der Geſindevermietherinnen NIE } 

Demora ſtboten beitrage, indem fie ihres eigenen Vor: 

ils wegen letztere zu häufigem Di ge, je ht 
thei das Geſuch des Jia r ienſtwechſel verleiteten, abgelehnt, 
* Aal es bedenklich erſcheinen mie um einen Conſeus als Tröd⸗ 
ler, weil e ö 


3 
ſen noch zu vermehren, der Antragfteiler aberdie ; 


aft betreibe und ſich ber‘ ; 
3 alſo geſetzwidtig, zu betreiben. PRAG it ope 


( gt ı feiner verftorbenen ’ 
nel der bisher von Frau beſeſſene 
Sonfens dur Gefindevermietgung übertragen, Wen e Babe 
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der vorhandenen Geſindevermiether nicht vermehrt und ihm überdies 
das bisherige Mittel zur Ernährung feiner zahlreichen Familie belaſſen 
wird. — Es folgte die anderweite Verpachtung der 6 Semmelbu⸗ 
denſtellen auf der Wilhelmsſtraße auf die 3 Jahre vom I. Januar 
1854/57. Nur für 3 Stellen iſt bis jetzt das bisherige Gebot von 
à 3 Thaler jährlich eingegangen, was auch angenommen wird; die 
drei übrigen Stellen, wird der Magiftrat erſucht, vorkommendenfalls 
aus freier Hand zu verpachten. — Die letzte Vorlage in der öffeutli⸗ 
chen Sitzung betraf die Entſchädigung des Sattlermeiſters Hrn. Opitz 
für die Räumung des von ihm bis zum 1. April 1854 gemietheten 
Lokals in dem früher Biſchof'ſchen, jetz von der Stadtbehörde behufs 
Herſtellung einer Realſchule angekauften Hauſes in der Breslauer⸗ 
firaße, zum J. Oktober d. J. Da die Räumung des Lokals nothwen⸗ 
dig iſt, wenn die Realſchule noch im Oktober d. J. eröffnet werden 
ſoll, überdieß die Forderung des Hrn. Opitz im Betrage von 20 Tha⸗ 
ler unter den gegebenen Umſtaͤnden als nicht unbillig erachtet werden muß, 
ſo wurde dieſelbe, dem Vorſchlage des Magiſtrats gemäß, genehmigt. 
Hiermit wurde die öffentliche Sitzung geſchloſſen, doch blieb das Kol- 
leginm zur Erledigung einiger perſönlichen Angelegenheiten noch in 
nicht öffentlicher Sitzung verſammelt. Soviel wir äußerlich in Er⸗ 
fahrung gebracht, iſt in die Stelle des zum ordentlichen Lehrer an der 
hier zu gründenden Realſchule gewählten Candidaten des höheren 
Schulamts, Hr. Dr. Pohl, welcher, da er inzwiſchen als ordentlicher 
Lehrer am hieſigen Fried.⸗Wilh. Gymnaſium angeſtellt worden, die 
Wahl abgelehnt hat, der bisherige Huͤlfslehrer an dem genannten 
Gymnaſium, Herr Dr. Domke, auf den Vorſchlag des Kuratori⸗ 
ums zum ordentlichen Lehrer an der Realſchule erwählt worden. — 
Anweſend waren in der Verſammlung folgende 16 Mitglieder: die 
Herren ie. Knorr, B. H. Aſch, v. Blumberg, Brzeziuski, Cegielski, 
Diller, Engel, Gratz, Lowinſohn, Mamroth, Meiſch, Müller, Neu⸗ 
ſtadt, Poppe, Salkowski und Schultz. 

Poſen, den 12. September. (Bolizeiliches.) Am 10. d. 
Mts. find dem Nußhändler Andreas Zimkiewiez, Walliſchei Nr. 92, 
aus verſchloſſen geweſenem Zimmer und Koffer über 100 Rthlr. baa⸗ 
res Geld in Banknoten à 25 Rthlr., Kaſſen-Anweiſungen a 5 und 
1 gthlr, Ruſſiſchen Silber-Rubeln und Preußiſchen Thalerſtücken bes 
ſtehend, geſtohlen worden. 

Der Dieb hat die Abweſenbeit der Zimkiewiezſchen Eheleute vom 
Hauſe zu ſeinem Vorhaben benugt, mittelſt Nachſchlüſſels die Woh⸗ 
nung derſelben geöffnet, den Koffer mit einem Meißel, der am Orte 
der That zurückgelaſſen worden, gewaltſam erbrochen und daraus nur 
das baare Geld genommen, während die übrigen darin befindlich ge— 
weſenen Sachen herausgeworfen neben dem Koffer vorgefunden wor⸗ 


giſtrat zwei entgegeugeſetzte Anſichten zur Aeußerung gebracht waren, den find. 


Dem Deſtillatenr Stojauowski, Walliſchei Nr. 13. wohnhaft, 
find in der Nacht vom öten zum 6ten d. Mts. aus verſchloſſen gewe⸗ 
ſener Schankſtube, deren Thür aller Wahrſcheinlichkeit nach mittelſt 
Nachſchlüſſels geöffnet worden iſt, geſtohlen worden: 1) drei Gluck⸗ 
flaſchen mit blauen Etiquetts und weißen Buchſtaben, mit Liqueur voll 
gefüllt, 2) eine Gluckflaſche mit Goldrand ſtatt Etiquett und golde 
nen Buchſtaben, gefüllt mit Punſch⸗Eſſenz, 3) eine unbekannte Quan 
tität Doppel⸗Brauntwein aus verſchiedenen Fäſſern, und 4) drei vers 
ſchiedene Kellerſchlüſſel. Die bisher unbekaunten Thäter haben allem 
Anſchein nach ihren Rückzug mit den geſtohlenen Gegenftiniven über 
das Gehöft nach der Venetianerſtraße zu genommen und zwar durch 
eine Oeffnung im Zanne, die ſie durch Losreißen eines Brettes gemacht. 

Ferner find geſtohlen am Iten d. Mts. Vormittags in dem Hauſe 
Büttelſtraße Nr. 20 vom unverſchloſſen geweſenen Boden: 1) ein 
Oberbett mit blau karirten Inlett und weißem Ueberzug, 2) ein 
Frauenhemde und 3) ein weißer Kopfkiſſen⸗Ueberzug. 


Einem Dienſtſungen aus Winiary iſt ein goldener Siegelring 


mit den Buchſtaben A. N. abgenommen worden, der ihn gefunden 
haben will. Der Ring iſt im Paß⸗Büreau des Polizei- Directorii 
aſſervirt und kann vom legitimirten Eigenthümer gegen Erlegung des 
Finderlohns in Empfang genommen worden. 

Muthmaßlich geſtohlen iſt am Iren d. Mts eine ſilberne Cylin⸗ 
der⸗Uhr mit goldenem Rande, weißem Zifferblatt und ſchmalen gol⸗ 
denen Zeigern. “7 

Poſen, den 12. September. Gegen die Anlage der Gasberei⸗ 
tungs⸗Anſtalt auf dem von dem Magiſtrate dazu vorläufig ausge⸗ 
wählten Grundstücke auf dem Graben Nr. 9. find ſowohl von den Bez 
ſitzern der Flußbade-Anftalt am Graben, als von einem der unmittel- 
baren Nachbarn jenes Grundſtücks Einwendungen erhoben worden, 
über welche nach Vorſchrift der Gewerbe-Ordnung die hieſige Königl. 
Regierung zu entſcheiden hat. Es iſt indeß zu hoffen, daß hierdurch 
der Bau der Auſtalt nicht aufgehalten werden wird, da die erhobenen 
Einwendungen nicht der Art ſein dürften, daß ſie von der Königl. 
Regierung für begründet erachtet werden müßten. Daß die Anlage 
einer Gasanſtalt für die Nachbarn mit einzelnen Unbequemlichkeiten 
verknüpft iſt, läßt ſich freilich nicht in Abrede ſtellen. Durch zweckmä⸗ 
ßige Einrichtungen der Feuerungen, ſo daß für vollſtändige Verzeh⸗ 
rung des Rauches geſorgt wird, fo wie. durch Vorrichtungen zur Auf⸗ 
nahme der bei der Gasbereitung und Reinigung ſich ergebenden Abfälle 
kaun zur Verminderung der befürchteten Uebelſtände fehr Vieles geſche⸗ 
hen. Uebrigens gehen alle Arbeiten bei der Gasbereitung völlig ge⸗ 
räuſchlos vor ſich, ſo daß eine Schmiede⸗ oder Klempner Werkſtatt 
für die Nachbarn vielleicht mit größeren Belästigungen verknüpft iſt, 
als die eine Gasanſtalt, auch dürfte es dem Magiſtrate ſchwer, wenn 
nicht unmöglich fallen, ein geeigneteres Grundſtück ausfindig zu machen, 
da ſolches doch jedenfalls unmittelbar am linken Ufer der Warte belegen 
fein müßte. Kein anderer Stadtiheil bietet eine fo güuſtige Lage als 
der Graben, und iſt zu hoffen, daß nach Erledigung der jetzt noch vor⸗ 
liegenden Anſtände dort noch in dieſem Herbſte mit der Legung der 
Fundamente für die Fabrikgebäude der Aufang gemacht wird, damit 
ſchon im künftigen Jahre die Anſtalt in Betrieb geiept werden könnte. 
Die jetzigen finſteren Abende machen das Bedürfniß einer baldigen 
Vervollkommnung unſter ſtädtiſchen Erleuchtung recht fühlbar. 


Poſen, den 12. September. Obwohl die häufigen Gewitter: 
regen bei den Arbeiten zur Entwäſſerung des Obrabruchs vielfach hin- 
derlich geweſen find, indem dem Bruche dadurch bedeutende Waſſer— 
mengen zugeführt worden ſind, ſo ſind die Arbeiten doch bis jetzt rüſtig 
fortgeſetzt worden und fehlt es zur Zeit dort ſogar an Arbeitskräften. 
Nach den hierher gelangten Mittheilungen des Koͤnigl. Kommiſſaxius 
kann noch eine größere Zahl Arbeiter dort jetzt beſchaftigt werden, 
welche im Tagelohn 10 Sgr., bei fleißiger Akkordarbeit bis zu 1 
verdienen können. Da bier von arbeitsfähigen Leuten öfters ais an 
ſchuldigung für müßiges Umhertreiben angeführt wird, 
Arbeit fehle, ſo werden ſolche nur dorthin ſich zu been Th 
ſie bei dem Bauführer Cronau in Schwenten en er Kanal können 


den haben. Auch bei den Reparaturarbeiten im 


| 


noch Arbeiter beſchäftigt werden, wenn ſie ſich bei dem Baumeiſter 
Wernekink in Koſten melden und mit Schippen verſehen ſind. f 
— Der verſtorbene Baron b. Kottwitz, welcher in der Provinz 
ſehr begütert war, hat bekanntlich in feinem Teſtamente eine bedeutende 
Summe für wohlthälige Zwecke in der Provinz Poſen ausgesetzt. Das 
Kapital hat durch mehrſährige Zuſchlagung der Zinſen einen Betrag 
von nahe an I 50,000 Rehlr. erreicht. Wir hören, daß das Statut 
über die künftige Verwendung der Zinſen kürzlich die Genehmigung 
Sr. Majeftät des Königs erhalten hat und darüber binnen Kurzem 
eine Bekanntmachung des Herrn Operpräfidenten zu erwarten ſteht. 
— Nachdem Se. Majeftät der König durch Erlaß vom 6. Aug. 
d. J. den Bau einer Chauſſee von Nakel, im Kreiſe Wirſitz des Re⸗ 
gierungs⸗Bezirks Bromberg, über Mroczen bis an die Kreisgränze in 


der Richtung auf Vandsburg genehmigt, ſoll nun, nach dem Staats⸗ 


Anz., das Expropriationsrecht für die zu der Chauſſee erforderlichen 
Grundſtücke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſee-Bau⸗ 
und Unterhaltungs-Materialien nach Maßgabe der für die Staats- 
Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften auf dieſe Straße zur Anwendung 
kommen. N 

Poſen, den 12. September. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war 3 Fuß I Zoll. 

Kur nik, den 10. September. In der jetzigen Jahreszeit herrſcht 
bei uns ſehr das Fieber und es giebt namentlich auf dem Lande Haͤu⸗ 
ſer, in welchen 3 bis 4 Perſonen daran leiden. Dabei hat ſich bei uns 
vor mehreren Jahren noch eine andere Krankheit eingeſchlichen, welche 
nun ſchon faſt heimiſch geworden iſt, nämlich das Auswanderungsfie⸗ 
ber. Juerſt graſſirte dies faſt nur unter den Juden, doch in der letzten 
Zeit ſind auch viele Chriſten davon befallen und es droht ſogar noch 
mehr um ſich zu greifen, denn wo irgend nur einige Perſonen zuſam⸗ 
men find, da wird auch von der Herrlichkeit Amerika's geſprochen und 
das liebe Heimathslaud wird mit recht ſchwarzen Farben geſchildert. 
Jeder neue aus Amerika kommende Brief erhöht dieſes Fieber und be 
finden ſich gar erſt 50 Nehlr. Reiſegeld für ein neues Auswanderungs⸗ 
glied darin, ſo ſteigert er die Kriſis auf den höchſten Punkt und ſtatt 
einer verlaſſen 10 Perſonen ihre alte Heimath. Vergleichen wir aber 
die Geldſendungen aus Amerika hierher mit dem, was von hier dort⸗ 
hin fließt, ſo ergiebt ſich, daß das verachtete Land dem gelobten 
noch immer einen ſchönen Tribut zahlen muß. Daß durch eine derar— 
tige Bewegung es bei uns nicht beſſer wird, liegt auf der Hand, na⸗ 
mentlich ſcheint es, als ſolle und würde die evangel. Kirche dadurch 
leiden. Der größte Theil der chriſtlichen Auswanderer find evangel. 
Deutſche. Sind nun bis fetzt die Laſten derſelben zur Unterhaltung 
eines Kirchenſyſtems ſchon groß, fo müſſen fie für die Zukunft für die 
Zurückbleibenden noch größer werden. Wollten doch dies namentlich 
die evangel. Eigenthümer bedenken und möchten doch dieſelben beim 


Verkauf ihrer Gründe aus Dankbarkeit gegen ihre eigene Kirche die 


von ihnen bis dahin entrichteten Kirchenbeitrage derſelben feſtſtellen 
laſſen. 

* Neuſtadt b. P., den 9. Septbr. Vorgeſtern verunglückte 
die 19jährige Tochter des Chauſſee-Aufſehers O e hier dadurch, 
daß ſie im Finſtern eine Flaſche Pulver für Oel auſah, und damit 
die brennende Lampe füllte. Es entſtand eine heftige Exploſion, welche 
das Mädchen zu Boden ſchlug, und mehrere Fenſter zerſchmetterte. 
Die Flamme, welche aus der Lampe emporſchlug ergriff die Kleider 
des Mädchens, verbrannte deſſen Geſicht und Hände und füllte das 
Zimmer derart mit Qualm, daß Feuerlärm entſtand. Durch ſchnelles 
Herbeieilen des Vaters des verunglückten Mädchens, welcher ſich im 
Hofe befand, wurde einem größeren Unglück vorgebeugt. Das Maͤd⸗ 
chen befindet ſich in ärztlicher Behandlung. b 

In Rozbitek, Kreis Birnbaum, fordert die Cholera noch immer 
ihre Opfer. Herr Kreis-Chirurgus Dr. v. Rutkowski aus Zirke, 
deſſen Verdienſte um die Cholerakranken in den früheren Jahren in 
dem Andenken der Bewohner dieſer Stadt und deren Umgegend leben, 
behandelt die Kranken mit der gewohnten Beharrlichkeit und Ge⸗ 
ſchicklichkeit. 3 

& Liſſa, den 10. September. Auf die ſichere Vorausſetzung 
bin, daß der Bau der Poſen-Breslauer reſp. Liſſa-Glogauer 
Bahn nicht zu umgehen ſei, hat die Privatſpekulation hier bereits ihre 
Thätigkeit begonnen. Im Auftrage des in der hieſigen Provinz be⸗ 
ſtehenden Privat vereins für Förderung der landwirth⸗ 
ſchaftliche Cultur, deſſen Mitglieder meist nur deutſche Gutsbe⸗ 
ſitzer find, hat der Königl. Oberlaudsgerichts⸗Rath a. D. Herr Mol- 
lard auf Göra in der Nähe der hier auzulegenden Bahntofsgebände 
anſehuliches Grundeigenthum für einen Kaufpreis von 7000 Thalern 
acquirirt. Es ſollen darauf umfangreiche chemiſche Fabriken zu land⸗ 
wirthſchaftlichen Zwecken errichtet werden, und der gegenwartig zun 
Ihrer Stadt wohnhafte, ehemals bier anſäſſige, Apolbeker Herr. A. 
Lipowitz, welcher ſich im Gebiete der theoretischen und praktiſchen 
Chemie bewährt hat, für die Anlegung der einpa rale und die Leitung 
der Fabriken beſtimmt ſein. — Leider Haben ſich nachträglich auch hier 
Spuren der verderblichen Kartoffelkrantheit gezeigt. Es iſt dies um 
fo auffallender, als font die Symptome der Fäuluiß in der Regel 
ſchon in den Monaten Jult und Auguſt zum Vorſchein zu kommen 
pflegen. Da die Bluͤthezeit ohne irgend ein Anzeichen von der annä⸗ 
hernden Krankheit vorübergegangen war, und auch die nachfolgende 
Witterung dem Wachsthum und der Entwickelung der Frucht überaus 
günſtig zu fein ſchien, fo glaubten die erfahrenſten Oekonomen für dies 
ſes Jahr über jede Beſoraniß hinſichtlich jener Krankheit hinaus zu 
ſein. Die mit dem September eingetretenen Regengüſſe ſcheinen je 
doch eine beſonders nachtheilige Wirkung auf die reifende Frucht er⸗ 
zeugt zu haben. Da die Frühkartoffeln davon vollig verſchont geblie⸗ 
eee eee ene 

auptſächlich durch mas! e Einflüſſe gerufen wird. Die 
re e x n br. ſich hier nicht nur fort, 
ſondern ſind noch undus 9 ſcde. Reuter b begriffen. Der Handwer⸗ 
kerſtand, fo wie über aup u und W cher heil der Bevölkerung, würde 
bei dieſer durch Spekulatlon au Tuber erzeugten künſtlichen Theue⸗ 

Äh ‚spfeibtib trüben Zukunft ent ? 

rung einer an Hemgı ſt entgegengehen, wenn nicht, 
wie es bereits den ide t inen, dem Unweſen von Oben herab 
eine Grenze gel! f N 

Geſtern en die zehn Verbrecher, die durch meutriſche 
Angriffe e 1 Gefangeuwärter, aus ihrer gefäuglichen Haft im 

ieſi e age zu entweichen verſucht, mit Ketten ſtark be— 
160 Frauſtadt Br ſicherer Eskorte in das Gentra gefängniß 

1 Wollſtein, den 9. September. Unſer junges Blin— 

2850 erhält von den Vewohnern unſerer Provinz bereirg einige 
wid ützung, mehrere Schiedsmänner haben Strafgelder demſelben 

idmen laſſen und bereits abgeführt. Magiſträte und Diſtrikts-Com⸗ 
miſſarien haben Beiträge geſammelt und eingeſandt. Die Schauſpie⸗ 
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ler⸗Geſellſchaft des Herrn Klein ow, die hier einige Zeit Vorſtel⸗ 
lungen gab, widmete auch die Einnahme einer Abendvorſtellung voll⸗ 
ſtändig der Blinden⸗Anſtalt, wobei ſich erfreulicherweiſe die Bürger 
unferer Stadt zahlreich betheiligten, das Beamten⸗Perſonal hingegen 
ſehr gering vertreten war. In den Zwiſchenakten konzertirte der Blin⸗ 
denlehrer Herr Großkopf. Das von Baron v. Rothſchild der 
Anſtalt übermachte Geſchenk von 500 Gulden wird als Grundkapital 
betrachtet, das ſich hoffentlich zu einem bedeutenderen Fonds geſtalten 
wird. Auch die Seehandlung, welche in mehreren Kreiſen eigene Be⸗ 
ſitzungen hat, bewilligte der Anſtalt aus ihren Forſten jährlich drei 
Klaftern Brennholz. 1 

Die Zahl der Zöglinge beträgt 3, und zwar 2 katholiſche und 
1 evangelifcher, ein füdiſcher Knabe aus Dobrzyce wird nächſtens er⸗ 
wartet. Die Zöglinge haben bereits Strohdecken gefertigt, die gern 
gekauft werden; außer den Handarbeiten wird auch Muſik betrieben 
und die Uunterrichtsgegenſtände beſtehen in Leſen, Rechnen, Bibel, 
Religion. Der Anfang iſt freilich gering, doch darum den Muth 
nicht verloren. 

6 Rawiez, den 9. September. Bekanntlich haben die hieſigen 
ihrer Anzahl nach nicht unbeträchtlichen katholiſchen Bewohner ſeit 
Jahren hierorts feinen Gottesdlenſt, ſondern müſſen nach den über eine 
halbe Meile entfernten Ortschaften Laſzezyn oder Sarne in die Kirche 
gehen. Da die Entwickelung ihrer Kirchenverhältniſſe vielleicht noch 
längere Zeit in Anſpruch nehmen dürfte und vor der Hand noch ganz 
im Ungewiſſen liegt, fo erſcheint es nicht unangemeſſen, darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, ob ſich nicht durch vereinte Kräfte innerhalb dieſer 
Konfeſſion und durch Nachſuchung der Beihülfe des Staats und von 
auswärtigen Glaubensgenoſſen und ſonſtigen Wohlthätern dieſen Be⸗ 
drangniſſen abhelfen ließe, in der Art, daß ein Fonds zum Aufbau einer 
katholiſchen Kirche hier geſammelt würde. Wir haben ja in neuerer Zeit 
Beifpiele erfreulicher Art erlebt, wo ein lebendiger Eifer geweckt und 
Kirchen durch die Gaben der Liebe und die Opfer der Gemeinde erbaut 
worden ſind. Gewiß wird es unſern hieſigen katholiſchen Brüdern we⸗ 
der an ſolchem Eifer nech an vielſeitiger Unterſtützung zu dieſem hoch⸗ 
wichtigen von fpäteren Generationen noch anzuerkennenden Unterneh— 
men fehlen. Es bedarf ſicher nur der Anregung und verſtändige religiös 
geliunte Männer werden zuſammentreten und eine würdige Stätte zur 
Religionsübung wird einem bei uns ſchon lange gefühlten Drang iu: 
nerer Bedürfniſſe abhelfen und ein geiftliches Oberhaupt in die Ge⸗ 
meinde⸗ und kirchlichen Verhältniſſe neues und friſches Leben bringen. 
Erhebt ſich hier wieder ein Gotteshaus für die Katholiken, ſo wird 
auch der Zufluß der umliegenden katholiſchen Dorfbewohner Deutſcher 
wie Polniſcher Zunge, der ſich gänzlich verloren hat, ſich wiederfinden, 
was gewiß in mancherlei Beziehung für unſern Ort wünſchenswerth 
und wohlthuend wäre. 

a Wreſchen, den 10. September. 
Vorwerke zu Wizemborz, ein Viebſtall, ein Schafſtall und 2 
Scheunen ab, von denen die eine mit Getreide angefüllt war. Auch 
hat ein Ochſe in den Flammen feinen Tod gefunden. Jedenfalls iſt 
das Feuer von ruchlofer Hand angelegt. 

Am 30. und 31. v. M. traf hier eine bedeutende Anzahl aus⸗ 
wärtiger Wallfahrer ein, an die ſich auch mehrere hieſige kathol. Ein- 
wohner anſchloſſen, und die, nachdem ſie den kirchlichen Segen zu 
ihrer Pirgerreife empfangen batten, ihren Weg nach Czestochau, dem 
Ziele ihrer Wallfahrt, antraten reſp. fortſetzten. 

Die Erndte kaun auch im hieſigen Kreiſe nunmehr als größten: 
theils beendet betrachtet werden. Was die Roggen und Weizen⸗ 
erndte betrifft, fo gilt ſie faſt überall als eine ziemlich gute; denn 
wenngleich der Körnerertrag den Erwartungen nicht ganz entſpricht, 
ſo iſt doch der Strohertrag deſto befriedigender. Die Sommerung iſt 
mit unt ſehr wenigen Ausnahmen gut, in einigen Diſtrikten ſogar 
vorzüglich gerathen. Nur die Katoffelerndte ſcheint keine beſonders 
günftige zu werden, da dieſe Frucht fait durchweg von ber Kartoffel⸗ 
krankheit ergriffen iſt und demnach ſowohl in Hlnſicht der Qualität 
als Quantität wenig verſpricht. — Die Heuernte iſt in dieſem Jahre 
fo reichlich, wie ſie es ſeit vielen Jahren nicht geweſen iſt. 
günſtigen Erndtereſultats 
noch immer auf ihrer Höhe und werden der Schffl. Weizen durch⸗ 
ſchuittlich mit 2 Rehir. 25 Sgr., der Schffl. Roggen mit 2 Rthlr. 
5 Sgr., Gerſte mit 1 Rthlr. 20 Sgr., Hafer mit 1 Mihlr. 2 Sgr. 
6 Pf., Erbſen mit 2 Rthlr. und Kartoffeln mit 12 Sgr bezahlt. 


Heut brannten auf dem 


E Bromberg, den 8. September. In der geſtern ſtattgehabten 


Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung wurde in Bezug auf die 
Vorlage über die im Anfange des nächſten Jahres bevorſtehende Ein⸗ 

ng ber neuen Städte⸗Ordnung beſchloſſen, die Wahlen zu Stadt. 
Verordneten ꝛc. uach dem Prinzip der Einkommenſtener (Eintheilung 
der Bewohrer der Stadt in 3 Klaſſen) vollziehen zu laſſen. — Hin⸗ 
ſichts der Verwendung des Sparkaſſen⸗Reſerve-Fonds wurde einer 
fruheren Beſtümmung gemäß, wonach dieſer Fonds zu einem wohlthä⸗ 
tigen Zwecke zu verwenden ſei, nach dem Antrage des Magiſtrats der 
Beſchluß gefaßt, das aus dem Ueberſchuß der Zinfen erwachſene Ka⸗ 
pital im Betrage von 5000 und einigen Hundert Thalern zur Er— 
bauung eines neuen Schulgebäudes herzugeben. — Der Antrag eines 
bieſtgen Gruudbeſitzers, es wolle die Stadt eine von ihm bewilligte, 
30 Fuß breite Straße, welche die Bahnhofs mit der Wilhelmsſtraße 
verbindet, planiren und pflaſtern laſſen, wurde inſofern angenommen, 
als die Pflaſterung der qu. Straße dann erfolgen ſoll, wenn wenigſtens 
8 Bauſtellen, welche au der qu. Straße liegen und ausgegeben wer— 
den, bebaut ſein würden. — Der Magiftrats- Antrag, wonach Hausbe⸗ 
ſitzer, falls es die Zweckmäßigkeit ze. erheiſchen ſollte, veranlaßt wer⸗ 
den dürften, vor ihren Häuſern Trottoirs zu legen, wurde nicht au- 
genommen. 5 

Vor den kleinen Aſſiſen wurde geſtern unter andern auch ein 
Prozeß gegen den Kreisrichter Julius Göldner zu Schubin wegen 
unbefugter Zerftörung von Gräbern in gewiunſüchtiger Abſicht, event. 
unbefugter Verringerung eines fremden Grundſtückes durch Abflügen, 
verhandelt, der einiges Jutereſſe darbot. Im Jahre 1831 wurde bei 
Schubin ein Cholera-Kirchhof eingerichtet und der Grund und Boden 
dazu von dem Dominium Schubin hergeben. Bei der Separation iſt 
dieſer Kirchhof als Kommunal- Grundſtück ausgelegt reſp. belaſſen 
worden. Es mochten etwa 90 Leichen auf dem Kirchhofe, in deſſen 
Mitte ſich ein Kreuz befindet, und deſſen Umwährung gegenwärtig 
verfallen iſt, beerdigt worden fein. Die Grabhügel waren deutlich zu 
erkennen, auch unterſchied ſich der Kirchhof von dem ihn umgebenden 
Acker durch feine höhere Lage, durch die gewöhnliche Vegetation unbe⸗ 
bauter Plätze, Raſen, ſo wie durch mehrere Taunenſträucher, welche 
hin und wieter darauf ſtanden. Nach der Erndie im Jahre 1851 bat 
der Angeklagte, deſſen Aderpian auf drei Seiten au den Kirchhof 
grenzte, einem ſeiner Knechte nach deſſen beeideter Ausſage befohlen, 
gedachten Cholera⸗Kirchhof zugleich mit ſeinem Ackerplane umzupflügen. 
Der Augeklagte räumt ein, daß über den Kirchhof gepflügt ſei, beſtrei⸗ 


theile des Marktplatzes nehmen die Schaubuden ein. 


Dieſes 
ungeachtet erhalten ſich die Getreidepreiſe 


tet aber den Befehl hierzu ertheilt zu haben. Grabhügel hätten auf dem 
Kirchhofe nicht geſtanden, auch könne er ſich nicht beſiunen, daß ſolche 
dort geſtanden und daß dort Kirchhof geweſen. Der Staats⸗Anwalt 
trug auf das Schuldig und eine demgemäße Verurtheilung des Ange⸗ 
klagten zu 14 Tagen Gefängniß au; der Gerichtshof dagegen ſprach 
den Angeklagten frei, weil die Ausſage des Knechtes nicht als voll⸗ 
kommen glaubwürdig erſchien und die eigenen Worten dieſes Zeugen, 
daß ihm ſein Herr befohlen habe, dort zu pflügen, wo der Kirchhof 
ſei, ſehr wohl die Deutung zulaſſe, daß der Angekagte dem Knechte 
befohlen habe, ſein nach dem Kirchhofe zu belegenes geſammtes Land 
zu pflügen, hierin aber für den Knecht eine Aureizung oder Anleitung 
zur vorſätzlichen Zerſtörung oder Beſchädigung von Grabhügeln nicht 
gefunden werden kann. n 

Dem Rechtsanwalt Seuff, der am 5. d. M. in dem Prozeſſe 
gegen den Gutsbeſitzer Peterſon et Comp. wegen Verbreitung des Wahl⸗ 
Katechismus von Harkort die Vertheidigungsrede gehalten, iſt an dem 
Abende deſſelben Tages von mehrerern Bewohnern der Stadt ein 
Ständchen und ein Hoch, wie es heißt, mit den Worten „für den Ver⸗ 
theidiger des Rechts und der Wahrheit“ dargebracht worden. 

Das zu dem gegenwärtigen Jahrmarkte während der beiden erſten 
Tage deſſelben zum Verkaufe geſtellte Vieh beſtand feinem größten 
Theile nach aus Kühen von kleiner, ſchlechter Race. Gute Zugochſen 
waren faſt gar nicht vorhanden, ebenſo wurden nur wenige gute 
Pferde bemerkt, obwohl dieſelben im Allgemeinen beſſer waren als das 
Rindvieh. Die Preiſe für das Vieh waren ſehr hoch. 

Am 1. d. M., Morgens 6 Uhr, wurde der ehemalige Kaufmann 
Karl Wichert aus Thorn, der zuletzt bei der Königl. Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tion der Oſtbahn als Büreau⸗ Diener fungirte, im Kanale bei der 
erſten Schleuſe todt gefunden, und herausgezogen. Ob der Verſtorbene 
ſich ſelbſt den Tod gegeben, oder aus Unvorſichtigkeit ꝛc. ins Waſſer 
gefallen, iſt bis jetzt nicht ermittelt. Spuren einer äußeren Gewalt 
ſollen, wie ich höre, nicht vorhanden geweſen ſein. 5 
Heute, den 8. d. M., Vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr, iſt 
die Artillerie bei uns eingerückt, und nunmehr die 4. Diviſion voll⸗ 
ſtändig in und um Bromberg verſammelt. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

(Holländiſche Zuſtände. Fortſ. aus Nr. 212) Im Allge⸗ 
meinen lieben die Holländer Schauſpiele jeder Art und unſern Kar⸗ 
neval vertreten bei ihnen vollſtändig die ſogenannten Kirmeſſen. Ich 
hatte einige Male ſchon Kirmeſſen beigewohnt und dort Narrheiten 
geſehen, daß ich auf's ganze Leben genug habe. Jede, auch die kleinſte 
Stadt und faſt jedes Dorf hat zweimal im Jahr Kirmeß, die 11 Tage 
dauert und die Bauern der ganzen Umgegend zu den lärmendſten Be⸗ 
luſtigungen verſammelt. Der ganze Marktplatz iſt während der Zeit 
der Kirmeß mit Schuppen, Zelten und Buden bedeckt, eine Reihe von 
Pavillons, die oft mit der größten Pracht und auf's geſchmackoollſte 
dekoritt find, werden von Waffel- und Kuchenbäckereien eingenommen 
und von den Holländern, die bekanntlich den Kuchen ſehr lieben, am 
ſtärkſten beſucht. Ein ſolcher Pavillon beſteht aus einem Saal, der 
nach der Straße zu offen iſt und aus vier daran ſtoßenden Kabinetten, 
die bis zur Ueberdeckung mit Gardinen verhängt ſind. Vor denſelben 
ſitzt auf einer bedeutenden Erhöhung eine ehrbare Matrone neben einem 
kleinen Ofen, in welchem die Manipulation des Waffelbackens vor 
ſich geht. Dieſelbe nimmt mit einem Löffel den rohen Teig aus einer 
Schüͤſſel und wirft ihn mit außerordentliche Geſchicklichkeit und Schnel⸗ 
ligkeit in die glühenden Formen, und die jungen, reizenden Waffel⸗ 
mädchen locken das Publitum auf verſchiedene Weiſe zum Beſuch ſol⸗ 
cher Pavillons an, in denen Thee, Punſch, Brod, Käſe, Eier und 
Waffeln verabreicht werden. Neben dieſen Waffelpavillons erhebt ſich 
eine Reihe von Zelten mit Pfefferkuchen, getrockneten Fiſchen, Ita⸗ 
lieniſchen Confitüren, geräuchertem Fleiſch, Früchten und tauſend an⸗ 
dern Leckerbiſſen, die bei den Holländern ſehr beliebt ſind. Zwei Dritt⸗ 

ier iſt ein 
Franzöſiſches, dort ein Holländiſches Theater, hier Nes 9 Beſuch 
des Circus eingeladen, dort locken abenteuerlich gekleidete Tänzerinnen 
hüpfend und tanzend das Publikum zu den akrobatiſchen Vorſtellungen; 
die übrigen Schaubuden enthalten Menagerien, Wachsſiguren, Autos 
maten, Kosmoramen, Dioramen, Panoramen, Zwerge, Rieſen, Albi⸗ 
no's, Improviſatoren, Wahrſagerinnen, Gaukler, Magnetiſeure, Ka⸗ 
rouſſels, Schaukeln u. ſ. w., und ſtellen dem Auge eine fo wuünder⸗ 
bare Moſaik dar, daß man durch den Anblick eines ſo bunten Man⸗ 
cherleil's faſt von Sinnen kommen fünnte. Jeder Beflger einer ſolchen 
Schaubude hat feine eigene Muſik, wodurch ein ſolches Geräuſch und 
ein fo betäubender Lärm entſteht, daß auch die ſtärkſten menſchlichen 
Stimmen in einem ſolchen Chaos völlig derſchwinden. Alle Ankün⸗ 
digungen ſolcher Vorſtellungen müſſen daher durch den durchdringen⸗ 
den, ſchmetternden Ton ungeheurer Trompeten erfolgen, ſonſt wür⸗ 


den ſie zu keines Menſchen Ohr gelangen. In der Nacht, wenn faſt 


das gauze Publikum berauſcht iſt, finden Aufzüge von tanzenden und 
ſingenden Bacchantinnen ſtatt, und dann erſt hat man Gelegenheit, 
den Charalter und das Temperament dieſes Volkes genau kennen zu 
lernen. Beim Anblicke ſo vieler, von einem ſolchen Geſchwirre und 
Lärm begleiteter, auf einem Punkte concentrirter Narrheiten, wird 
dem Zuſchauer der Kopf ſchwindlich und er bekommt einen kleinen Be— 
griff von der Babyloniſchen Sprachenverwirrung. 

Auf dem Wege nach Amſterdam fuhr ich auch durch das Dorf 
Broek, welches in der ganzen Welt durch feine übertriebene Reinlich⸗ 
keit berühmt iſt. Man erzaͤhlt ſich eiue recht ergöbliche Anekdote da⸗ 
von: Ein Engländer, der dies Dorf beſuchte und von einem Bauern 
in deſſen Hauſe herumgeführt wurde, ſpukte dieſem in's Geſicht, und 
als er darauf von dem Bauer gefragt wurde, was eine ſolche Flegelei 
bedeuten ſolle, antwortete er ganz ruhig: „Ihr Geſicht ſcheint mir 
der am wenigſten reinliche Punkt im ganzen Hauſe und daher zur Ver⸗ 
richtung eines ſolchen Bedürfniſſes am geeignetſten zu ſein.“ In der 
That übertreiben die Bewohner dieſes Dorfes ihre Liebe zur Reinlich⸗ 
keit in dem Grade, daß ſie ſogar unter den Holländern ein Gegenſtand 
des Spottes geworden find. Die Phyſiognomie dieſer Halbinſel, auf 
welcher das Dorf liegt, unterſcheidet ſich von dem übrigen Holland 
ſchon dadurch, daß dort ein weit größerer Ueberfluß au Waſſer iſt, 
denn die ganze Halbinſel liegt vier Fuß tiefer, als der Waſſerſpiegel 
des Meeres, von dem fie rings umgeben iſt. Den größten Unterſchied 
habe ich in der Kleidung der Frauen und in der Vauart der Häuſer 
bemerkt. Die Frauen tragen ſtatt der ganzen vergoldeten Bleche auf 
dem Kopf, die man bei den übrigen Holländerinnen findet, auf der 
Stirn vergoldete Reifen von det Breite eines halben Zolles, und 
neben deuſelben an den Schlafen ſilberne, etwas abſtehende Klappen; 
über drei vergoldeten Reifen figuriren noch auf der Stirn zwei Knäuel 
ganz kleiner Locken, die von großen goldenen Nadeln zuſammengehal⸗ 
ten werden. Dieſer weibliche Schmuck iſt durchaus geſchmacklos und 
auch die Taille der Frauen iſt nicht ſchoͤn. Die Haͤuſer find größten: 


theils aus Holz gebaut und ſehr geſchmackvoll ausgeputzt; dabei ſind 
fie fo gut conſervitt, daß Gebäude, die ſchon ein Alter von 300 bis 
400 Jahre haben, heute noch ſo neu ausſehen, als wären ſie erſt vor 
einer Stunde fertig geworden. An allen Häuſern bemerkt man viel 
Oelfarben, Gold- und Emaille-Verzierungen; beſonders aber zeigen 
die Bewohner des nördlichen Hollands die größte Eitelkeit in der Ein⸗ 
richtung der Viehſtälle und ich muß geſtehen, daß ich von ſolchen Hol⸗ 
ländereien bisher noch gar keine Vorſtellung hatte. Der ganze Stall 
wird in jedem Frühjahr mit verſchiedenen Oelfarben neu angeſtrichen, 
und das kleine Fenſter, daß über einem jeden Stück Vieh angebracht 
iſt, iſt mit einer weißen Gardine verziert; nimmt man dazu die außer⸗ 
ordentliche Reinlichteit und Eleganz, der man in jedem Winkel des 
Stalles begegnet, ſo möchte man eine ſolche Holländerei weit eher für 
einen Sommerſalon, als für die Behauſung eines gehörnten Vier⸗ 
füßlers halten. Zu den Luxusgegenſtänden, die ich in einem ſolchen 
Stalle angetroffen habe, kann ich noch zwei Käſepreſſen rechnen; beide 
waren von maſſivem Mahagoniholz und mit den ſchönſten Gold⸗ und 
Emaille⸗Verzierungen geſchmückt, und ſtatt der gewöhnlichen Laſt, 
womit ſie beſchwert werden, hing an einer dicken vergoldeten Kette ein 
geſchliffener Stein, deſſen Namen ich nicht einmal kenne. An den 
Stall iſt ein Sommerſalon mit einem Kamine angebaut, in welchem 
die Bauernfamilie ihre Mußeſtunden im dolce farniente bei einer 
Taſſe Thee zubringt. Man hat eine Vorſtellung von dem ungeheuren 
Ertrag der Viehzucht in Holland, wenn man bedenkt, daß ein ſolcher 
Bauer nicht mehr als 91 Morgen Wieſen und Weideland, 20 Milch⸗ 
kühe und etwas Maſtvieh befigt. (Schluß folgt.) 


N Handels⸗ Berichte. 
Berlin, den 10. September. Weizen loco 77 a 85 Rt. 
Roggen loco 60 a 64 Rt., geſtern 86 Pfd. vom Boden 60 Rt. p- 

82 Pfd. bez., p. September 59 Mt. nominell, P. Sept.⸗Oft. 583 Rt. bez., 
p. Okt.⸗Nov. 58 a 571 a 58 Rt. bez. 

Gerſte große 45 à 48 Rt., kleine 42 a 45 Rt. 

Hafer loco 27 a 32 Rt. 

Erbſen 58 a 64 Mt. 

Winterrapps 86-85 Rt., Winterrübſen 85—84 Rt. 

Ruͤböl loco 124 Rt. bez. u. Br., 121 Rt. Gd., p. Sept. do., p. 
Sept.⸗Okt. 123 a f Rt. verk. und Gd., 125 Ri Br, p. Okt.⸗Rov do., p. 
Nov.⸗Dez. 125 Rt. Br., 124 Rt. Gd., p. Dez.⸗Jan. 1252 Rt. Br., 124 
Rt. Gd., p. Frühj. 12,5 Rk. bez. u. Br. g 

Leindl loco 122 Ri., Br., 124 Rt. Gd. r 

Spiritus loco ohne Faß 32 Rt. verk., p. September 32—314 Rt. 
Rt. verk., 314 Rt. Br., 31 Rt. Gd., p. September⸗Oftober 29 a 294 Rt. 
verk. und Br., 294 Rt. Gd., p. Okk.⸗Rov. 281 —28 Rt. verk. u. Br., 
281 Rt. Gd, p. Nov⸗Dez. 274 Rt. bez. u. Br., 271 Rt. Geld. 

Bei niedrigeren Preiſen luſtloſes Geſchaft im Allgemeinen. 

Stettin, den 10. September. Warme Luft, Wind NO. 

Weizen ruhig, 70 W. gelber vom Boden 89—90 Pfd. 80 Rt. bez., 
30 W. 89—90 Pfd. Pomm. 80 Rt. bez. 

Roggen ſchwach behauptet, 110 W. Ruſſ. Roggen 82 Pfd. 55 Rt. bez., 
loco 81 Pfd. frei Kahn 593 Rt. bez., 82 Pfd. b. September 59 Rt. Br., 
9 Sept. Okt. 59 Rt. Br., 58 Rt. bez., p. Okt.⸗Nov. 58 Rt. Br., 574 Rt. 

ez. u. Gd, p. Frühj. 58 a 57 Rt. bez., 583 Rt. Br. 

Gerſte, große Pomm. p. Frühjahr 74-75 Pfd. 44 Rt. bez., Oderbr. 
70 Pfd. loco 46, 454 Rt. bezahlt. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 

74 2 78 à 63. 43 4 45. 26 a 29. 62 a 67. 

Winter⸗Rapps loco 84 Rt. bez. Winter⸗Rübſen loco 82 Rt. bez. 

Rüböl unverändert, p. Sept.⸗Okt. 12 Nt. bez. und Br. p- Okt⸗Nov. 
12,5 Rt. bez. u. Br., p. Nov.⸗Dez. 126 Rt. bez., p. April⸗Mai 123 Rt. 
bez, 12 Mt. Ob. 

Spiritus matter, loro ohne Faß 104 8 bezahlt, 11 5 Gd., p. Sept. ⸗ 
Okt. 12 3 Br., p. Okt.⸗Rov. 123 3 Br., p. Nov.⸗Dez. 133 3 bez. und 
Br., p. Frühjahr 13, 133 5 bez. u. Gd. f 


Druckfehler: Berichtigung. 
In Nr. 212. it S. 2, 1. Spalte des Feuill., Z. 9. v. o. hinter: 
„Umherirren“ einzuſchalten: Karls. 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 11. September. 
HOTEL DE DRESDE. Kaufm. Ulrich aus Magdeburg; Ober-Poſt⸗ 

Direktor Pundt aus Strehlen; Negier.Affeflor Dannappel aus Tar⸗ 
nowo; Ober-Baurath Linke aus Berlin; Oberförſter Kirchner aus 
Ryſzewo; Frau Ober⸗Gerichts-Aſſeſſor Wollenhaupt aus Rawicz; 

Gutsb. v. Potocki aus Bendlewo. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Moßner aus Berlin, 
Schulz aus Magdeburg, Pick aus Landsberg a./D ., Käfferlein aus 
Frankfurt a. .: Negierungsrath Gade aus Danzig; die Gutsb. 
v. Treskow aus Wierzonka, v. Stoltenburg aus Luſſowko. 

BAZAR. Gutsb. v. Karczewski aus Czarnotfi. N 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. Michaelis aus Goseiejewo, 
v. Zeromski aus Grodziſzkow; Maſchinenbauer Meißner aus Guttowy. 

HOTEL DE PARIS. Apothefer⸗Eleve Kallmann aus Zerkow. 

HOTEL ä la VILLE DE ROME. Kaufm. Gaßmann aus Dresden. 

WEISSER ADLER. Sie Gutsbefiger Höhn und Zorn aus Stieglitz. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Kaphau aus Schroda, Cohn 
aus Neuftadt b. P. und Kupferberg aus Nawiez. 

KRUG'S HOTEL. Frau Händlerin Berg aus Berlin. 

GOLDENE REH. Gutsbeſitzer Sadewekft aus Strzalkowo. 

ZUM WIDDER. Mufifus Martin aus Schweinitz. 

Vom 12. September. 

HOTEL DE BAVIERE. Kaufmann Bergfeld aus Berlin; Rechtsau⸗ 
walt Rüdenburg aus Pleſchen; Feſtungs⸗Bau⸗Schreiber Rebiger aus 
Danzig; Nechts-Anwalt Leiber aus Pleſchen; Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Schlarbaum aus Polskawies; Buchhändl. Flatan aus Brüſſel; Frau 
v. Klinska aus Breslau; die Gutsbeſitzer v. Suchorzewski aus Wrot⸗ 
kowo und v. Gräve aus Kokaczkowo. 

BAZAR. Geiſtlicher Amman aus Wollſtein; Gutsb. v. Mankowski und 
Gouvernante Fräulein Perſoz aus Zrenica. 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer v. Nieswiaſtewski aus Sku⸗ 
pia, Graf Wolkkowiez aus Dzialyn, 9. Taczanowski aus Skawo⸗ 
ſzewo und Picht aus Neu- Vorpommern; Bürger Niemojeweki aus 
Nofitnica; Hauptmann Redtel aus Thorn; Frau Baumeiſter Schüller 

„aus Wollſtein; Lieutenant Meiſter und Kaufmann Witte aus Stettin. 

SCHWARZER ADLER. SKommifjarius Rejewski aus Pakezyn; die 
Gutsbeſitzer Pigtkowski aus Dobieſyn, Walz aus Buſzewo und 
v. Blumberg aus Klecko; Diſtrikts⸗Commiſſarius Schmidt aus Schok⸗ 
ken; Juſtizrath a. D. Hentſchel aus Bromberg. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Optikus Koch aus Stuttgart; Fa⸗ 
brifant Fiedler aus London; Ober-Inſpektoxr Sarrazin aus Rosnowo; 
die Kaufleute Traubeuheim aus Eisleben, Cohn aus Berlin, Simon 
aus Magdeburg, Lange aus Hagen und Glock aus Breslau. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gulsbeſitzer Bartikowski aus Neidenburg, 
Gaffke aus Bukowiec, v. Twardowsfi aus Kuznierz, v. Budziſzewefi 
aus Czachorowo und Frau Gutsb Rankewefa aus Katarzynewoz 
Frau Petrich und Rentmeiſter Franke aus Rogaſen; Fräulein Schnei⸗ 
der aus Bukowiee und Frau Kaufm. Prüfer aus Koſten 

HOTEL DE PARIS Die Gutsb. v. Naſterowski ans Wyſoka, v. Ra⸗ 
donski aus Kocialkowa gorka, Bandelow und Inſpektor Bandelow 
ans Latalice; Frau Gutsb. Kotarska aus Rumianki; Probſt Kwapich aus 
Domachowo; Gaſthofbeſitzer Gorski aus Kornik; Fuhrherr Citron, 
Partikulier Mann und Kaufmann Citren aus Trzemeſzuo. 

HOTEL DE VIENNE. Frau Gutspächter v. Hades aus Sulencin. 

WEISSER ADLER. Feldjäger Grundies aus Berlin; die Fräulein 
Suzinska und Grabowska aus Gneſen. 


g 7 
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SCHLESISCHES HAUS. Stahlwaarenhaͤndler Gebr. Herrmann aus 
Grönebach. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verlob ungen. Fräulein Ottilie Hoffmann mit Herrn Rathsherrn 
Lieutenant Matthäi in Goldberg; Fräulein Joh. Rohr mit Herrn Kauf⸗ 
au 52d Nabel , Stel Sad n v. Michaelis mit Hrn. n 
ts er ) . egler ur i i ü (de; äul. 
Aug ang u Ga. Wil Meder in ae en 


EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Wunderlich aus Zerkow, Cohn 
aus Fordon, Leber aus Schmiegel und Jeleukjewicz aus Gneſen; 
Ackerbürger Kuske aus Neuhöfen; Gaſtwirth Holler aus Filehne. 

HOTEL DE SAX. Böttchermeifter Kunkel und Fleiſchermeiſter Cu⸗ 
lanski aus Gneſen. ; , 

DREI LILIEN. Maurermeiſter Wolff aus Prenzlau; Gutsp. Harmel 
aus Lesniewo; Gutsb. Großmann aus Wola. 

HOTEL ZUR KRONE. Uhrenfabrifant Hugen aus Danzig; die Kaufl. 
Rogowski, Strelitz und Selig aus Trzemeſzuo, Brock aus Berlin, 
Cohn aus Grünberg, Karger aus Obrzycko, Wollſtein und Baruch 


V 
dorn in Schönbrunn; eine Socher dem 8 Meise n Ba 
und Hrn. F. Roſch in Berlin; Hen. Mittergutsbefiger Walter in 77 
Baudis; Hrn. Buchdruckereibeſiter 41 Bi: Hen Free 1 
1 7 * ng6s 
Haupt⸗Kaſſen Arche hr. Dan 7 Hrn. Poſtſec. Kalbeck in Breslau. 3 

5 er Hr. Aug. Schmuck, Hr er Sbſt, Hr. Bäckermeister Hintze, 
u Hr. Rentier Börnicke in Berlin; eee iu Berne 
Hr. Feuer⸗Societäts⸗Secretalr Senzfy in Breslau; Frau Landräthin von 


aus Breslau. 


HOTEL zuM SCHWAN. Kaufmann Silberſtein aus Santomysl. 
GOL DENES REH. Die Geſchäftsleute Radke und Homann aus Berlin. 


Montbach, in Mittel⸗Seichwitz. 


Sommer: Theater zu Poſen. 

Dienſtag den 13. September: Die Gefan⸗ 
genen der Czaarin, Luſtſpiel in 2 Akten 
von Friedrich. — Hierauf: Das Verſprechen 
hinterm Heerde. Pole von Baumann. Anz 
fang um 36 Uhr. 5 

Morgen Mittwoch bleibt das Theater geſchloſſen. 

Stadt: Theater. 

Donnerſtag den 15. September, neu in Scene 
gefegt: Lucia von Lammermoor. Große 
Oper in 3 Akten von Donizetti. 


Bekanntmachung. 

Die geehrten Mitglieder des Kunſt⸗ Vereins von 
Poſen werden ergebenſt erſucht, ſich * 

Montag den 3. Oktober d. J. Nachmit⸗ 

tags 3 Uhr zu einer General- Verſammlung 

im großen Sitzungsſaale des hieſigen Rathhauſes 

einzufinden, f Pe 
um den Bericht über die gegenwärtige Lage des 
Vereins und die Rechnungslegung Seitens des 
Schatzmeiſters entgegen zu nehmen. 

Zugleich ſoll die Verlooſung der angekauften und 
im bezeichneten Saale dann aufgeſtellten Gemälde 
und Kunſtblätter, im Preiſe von über 850 Rthlr., 
unter die Mitglieder des Vereins ſtattfinden. 

Poſen, den Il. September 1853. 

Der Verwaltungs- Ausſchuß des Kunſt⸗ 
Vereins von Poſen. 

Als Neuvermählte empfehlen ſich bei ihrer Abreiſe 
nach Breslau allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten: 

Louis Caſſirer, 
Bertha Caſſirer geb. Friedländer. 

Poſen, den 12. September 1853. 


Zu Inſeraten 


empfehle ich die bei mir für das Ja 2 
scheinenden Polniſchen Kalb er 

1) Landwirthſchaftlicher Notizs Kalender, 

2) Poſener Kalender mit Stahlſtichen und Holz⸗ 

nitten 

3) Haushaltungskalender. 

Die ganze Zeile koſtet für jeden der Kalender 
2 Sgr., die geſpaltene 1 Sgr. Daſſelbe Inſerat 
für alle 3 Kalender zuſammen die Zeile 5 Sgr. 
Für den landwirthſchaftlichen, fo wie für den Haus⸗ 
haltungskalender müſſen die Anzeigen bis zum 17. 
d. M. ſpäteſtens in meinen Händen fein, für den 
Poſener Kalender bis zum 25. d. M. 

Louis Merzbach, 
Wilhelmsplatz 8. 
ir zur Ueberwachung der vorſchriſts⸗ 

ee nn Beförderung der Güter auf 
der Oſtbahn und der unter unſerer Verwaltung ſte⸗ 
henden Stettin Poſener Eiſenbahn⸗Strecke 
einen beſonderen Ober⸗Beamten in der Perſon des 
Ober⸗Güter⸗Verwalters Perrin beſtellt haben, 
fordern wir das betheiligte Publikum hierdurch auf, 
Beſchwerden und Reklamationen, welche den Gü— 
ter-Verkehr betreffen, zunächſt an den genannten, 
am Sitze der Direktion fungirenden Beamten zu 
richten. — Beſchwerden, welche uns unmittelbar 
zugehen, werden wir dem Ober⸗Güter⸗Verwalter 
Perrin zur Erledigung zuweiſen und überhaupt 
einen Beſcheid unſererſeits erſt dann ertheilen, nach⸗ 
dem zuvor die Abhülfe bei dieſem Beamten ohne Er⸗ 
folg nachgeſucht worden iſt. 

Bromberg, den 7. September 1853. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


— 


Zwei an der Bufer Straße am Bahnhof geles 
gene, komplett eingerichtete hölzerne Pferdeſtälle mit 
15 Ständen, welche ſich auch zu Heu- und Stroh⸗ 
Magazinen eignen, find ſogleich einzeln oder zuſam⸗ 
men zu vermiethen. 

Poſen, den 10. September 1853. 

Im Auftzage der Königl. Direktion der Oſtbahn: 
comm. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Pleßner. 


Auktion. 


Im Auftrage des / , 
ral⸗Konſiſtoriums werben Grgbifchöflichen Gene⸗ 


5 Donnerftag den 
5. September e. Vor a 

1 ſiſtorialgebäͤnde am Dome den d 9 Uhr im 
— irchenſilb r. 2. verſchiedenes 

chbares Kirchenſilber öffentlich 

unbrau e 1 Auen 
en baare Zahlung gern. 

= 9, September 1853. 


n 9. 
Poſen, 5 anowiez, Konſiſtorlal⸗Rendant. 


18 f Vertilgung der Wanzen 
G robate Mittel zur B. i 
und Site empfiehlt Klawir, Neueſtr. 70. 


Sn e Yeheneverfierungs- 
Bank f. D. in Gotha 


% 
am 1. September 1853. 
Verſicherte .. . 18,262 Perf, 
Verſicherungsſumme 28,843,600 Rtl. 
Hiervon neuer Zugang ſeit 1. Jan.: 
Verſich erte 925 Perf. ® 
Verſicherungsſumme 1,498,200 tl. 
Einnahme an Prämien 
u. Zinſen ſeit I. Jan. 807,000 
Ausgabe für 259 


Sterbefälle . . . 431,000 : 
Verzinsliche Auslei⸗ 

H hingen: . 6,960,000 

Bankfonds 7,150,000 


JVerſicherungen werden vermittelt 


; Müller & Comp. l 


N durch C. 
® Breiteſtraße Nr. 12. 


rss 


Unterrichts- Anzeige. 
Zu Michaeli d. J. eröffne ich eine von der König⸗ 
lichen Regierung conceſſionirte Privatſchule zur 
Vorbereitung fuͤr Gymnaſien und Realſchulen. 
Eltern, die ihre Kinder mir anvertrauen wollen, 
werden erſucht, baldmöglichſt Anmeldungen zu ma⸗ 
chen, damit ich in Stand geſetzt werde, nach der 
Schülerzahl die nöthigen Einrichtungen zu treffen. 
J. Lewek, Lehrer, Waſſerſtraße Nr. 26. 


Unterrichts- u. Penſions⸗ Anzeige, 
In dem eoneeſſ. Unterrichts- und Erziehungs- 
Inſtitute zu Wollſtein, welches für mittlere 
Gymnaſial⸗ und Real-Klaſſen, fo wie fürs bür⸗ 
gerliche Leben vorbereitet, ſchließt der diesjährige 
Kurſus den 28. d. M. mit einer öffentlichen Prit- 
fung. Der neue Kurſus beginnt den 18. Oktbr. c. 
Eltern und Vormünder, welche für einen gründli⸗ 
chen Unterricht und eine gewiſſenhafte Erziehung 
ihrer Kinder beſorgt find, werden hierauf auſmerk⸗ 
ſam gemacht. Anmeldungen nimmt bis zum 8. Ok⸗ 
tober entgegen der Dirigent der Anſtalt: 
* v. Stocki. 


Excelſibe Seife 


aus der Fabrik der Herren Silber & Comp. 
in Elbing. 
Dieſes neue Fabrikat, welches in London auf ber 


5 Welt⸗Induſtrie⸗Ausſtellung den Preis vor allen Sei- 


fen gewonnen, wird im Preußiſchen Staate nur 
allein in Elbing fabrizirt, und da mir von den Her⸗ 
ren Silber & Com p. der Verkauf en gros für 
die Umgegend übertragen, empfehle ich dieſe Seife 
angelegentlichſt, und bitte auf untenſtehende Ge⸗ 
brauchs-Anweiſung zu achten. 

Jeden Auftrag werde ich prompt ausführen und 
bemerke, daß ich in Neuſtadt b. P. eine Nie⸗ 
derlage von dieſer Seife beim Kaufmann Herrn 
J. Plons kl errichtet habe. 

Zirke, den 7. September 1853. 

Ludwig Busse. 


Gebrauchsanweiſung für die Excelſive Seife. 

Kaltes oder warmes Waſſer, gleichviel ob hartes, 
weiches oder Seewaſſer, kann mit vollkommenem 
Erfolge angewendet werden. Man reibe die zu wa⸗ 
ſchenden Zeuge und insbeſondere die Schmutzflecke 
derſelben mit dieſer Seife ein, und lege ſie 3 bis 4 
Stunden lang unter Waſſer, damit ſich die Seife 
und die damit beſtrichenen Schmutztheile auflöſen; 
demnächſt waſche und ſpüle man die Zeuge gehörig 
aus. Hierzu wird nur ein mäßiges Reiben erfor⸗ 
derlich fein. Das Kochen der Waͤſche, welches mit 
anderen Seifen vorgenommen wird, it bei Anwen- 
dung dieſer Seife durchaus zu vermeiden, weil dieſes 
die Wäſche vergelbt. 

Größere Wäſchen können mit einem Drittheil 
weniger Zeit, Koſten und Mühe hergeſtellt werden, 
als mit jeder anderen Seife. Dieſe Seife entfernt 
die hartnäckigſten Schmutz⸗Flecken, ſelbſt Theer, 
Schmiere und Buchdruckerſchwärze aus leinenen und 
wollenen Zeugen, ohne dieſe im Mindeſten anzugreifen. 

Die Excelſive Seife wird nur allein von den Her— 
ren Silber & Comp. in Elbing fabrizirt. 

Hyazinthen- Zwiebeln, direkt aus 
Harlem bezogen, verkauft billigſt Ber— 
linerſtraße Nr. 15. im Kaſinogarten 
Be: Carl Scholtz. 

In Putz geübte Demoifelles finden dauernde Be: 
ſchaftigung del O. Meuman, Markt 87. 


Berbindungen. Hr. Aug. Auck mit Frl. Ottilie 0 in Berlin; 
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Siegroth mit verw. Frau Anna For 


Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. Aktuarius Finde in Berlin; Hrn. 


ö X Se —— 2 13 
| hübeecker St.-Anleihe. - - - — 8 | 


e, geb. von 


Poſer, geb. Groß, in! 
Ottitz; Frau Hüttenmeiſter 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Trebnitz; Frau Bertha Trebli : b 
Wenee, geb. Müller, 14 — 


Wichtige Anzeige iu Sruchleidende. 


Der Unterzeichnete, im Beſitze eines ſichern Heil: 
mittels für Bruchleidende, welches ſeit einer Reihe 
von Jahren auf das Glänzendſte erprobt wurde, 
fühlt ſich verpflichtet, das Mittel auch den entfern⸗ 
teren Nebenmenſchen bekannt und zugänglich zu 
machen. Da aber in öffentlichen Blattern für alle 
nur möglichen Krankheiten Heilmittel angeboten wer⸗ 
den, bei derem Gebrauch die Leidenden oft bitter ger 
täuſcht wurden, man alſo mit Recht gegen neue 
Mittel mißtrauiſch iſt, ſo mache ich hiermit Jeder⸗ 
mann darauf aufmerkſam, daß man auf frankirte 
Briefe unentgeltlich ein Schriftchen von mir erhält, 
in welchem die Art des Mittels, ſo wie die Hei⸗ 
lungsmethode gezeigt wird. Dem Schriftchen iſt 
eine Sammlung von Zeugniſſen aus verſchiedenen 
Gegenden beigegeben. 

Krüſy⸗ Altherr in Gais, 
Kanton Appenzell in der Schweiz. 


Friſch geräucherten Lachs à 12 Sgr. 
das Pfund, empfiehlt 
Isidor Appel jun., 
Wilhelmsſtr. Nr. 15. neben der Preuß. Bank. 


Besen at hei dee Sa AR di in BE Sande ie 
. A 
Friſche Engl. Auſtern 
bei Ed. Kaatz. 

Beſte Winter: Bigogne 
(Strick⸗Wolle) in beliebiger Farbe, wie auch 
0 Vigognia Eſtremadura, 

6 fach, roh, gebleicht und melirt, verkauft zu noch 
alten, billigen Fabrikpreiſen 
i Joachim Bendix. 
1 Markt Nr 88. 
Pferde⸗Verkauf. 

Donnerſtag den 15. d. M. Nachmittags 3 Uhr 
werden auf dem Kanonenplatz hierſelbſt 15 aus⸗ 
rangirte Zug- und Reitpferde des 5. Artillerie⸗Re⸗ 
giments meiſtbietend gegen fofortige baare Bezah⸗ 
lung in Preuß. Courant verkauft werden. 

Poſen, den 12. September 1853. 

Mehrere Schank⸗Gefäße, Repoſitorium, Laden⸗ 
tiſche, Baͤnke und ſaͤmmtliche Schanf- Utenfilien 
find billig zu verkaufen in dem Schank⸗Lokale 

Schuhmacher⸗ und Dominikanerſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 19 


Iwei gut erhaltene Kutſchwagen ſind billig zu 
verkaufen Mühlenftrage Nr. 13. 


Seinen Umzug in das Haus Waſſerſtr. Nr. 879. 

zeigt hierdurch an A. E. Schlarbaum- 
Daſelbſt ſind 2 große bequeme Wohnungen zu 

vermiethen, eine davon fofort beziehbar. 


Bergſtr. 12. iſt eine moͤblirte Stube zu vermiethen. 


u 


Halbdorfſtraße Nr. 10. Parterre rechter Hand i 
eine gut möblirte Stube zu vermiethen. ie 


m a 
Markt 87. im erſten Stock iſt eine möblirte Stube 
beim Kaufm. Bielefeld zu vermiethen. 


Wilhelmsplatz Nr. J. ſind vom 1. Oktober d. * 
ein Laden und Wohnungen zu vermiethen. 


Hötel de Paris, Breiteſtraße Nr. 15., ift vom 1. 
Oktober eine Wohnung zu vermiethen. 

Im Odeum (Bäderftrage) ind 3 Zimmer, ent⸗ 
weder im Erdgeſchoß oder eine Treppe hoch, einzeln 
oder verbunden vom 1. Oktober d. J. an zu ver⸗ 
miethen. Näheres erfährt man eine Treppe hoch. 


Taubenſtraße Nr. 6. iſt eine einzelne Parterre⸗ 
Stube fofort oder vom 1. Oktober c ab zu verm. 

Sonntag am 4. September c. gegen 9 Uhr des 
Abends iſt zu Heidekrug bei Liſſa aus dem 
Stalle ein Seiner Durchlaucht dem Herrn Fürſten 
Sulkowski gehöriges Reitpferd (brauner Wallach), 
ohne Abzeichen, mit Engliſchem Schweif, 12 Jahr 
alt, mit auf der linken Seite des Halſes habenden 
Brande 43. und einer Preuß. Krone auf der rechten 
Lende, vorn Bockhufe, auf allen vier Beinen mit 
Engliſchem Beſchlage verſehen, obne Sattel und 
Zaumzeug, blos eine Stallhalfter auha bend, davon⸗ 
gelaufen. 1 

Es wird gebeten, dies Pferd, wo es aufgegriffen 
worden, an den hieſigen Fürſtlich Sulkowski⸗ 
ſchen Marſtall, gegen Erſtattung der entſtandenen 
Koſten, abliefern zu wollen. 

Schloß Reiſen, den 7. September 1853. 


Am Sonntag Abend wurde auf dem Wege vom 
Reformaten⸗Fort über die Doms und große Schleufe, 
den Gerberdamm entlang nach der Stadt „eine ſil⸗ 
berne, mit dem Namen Becker gravirte Schnupf⸗ 
tabaks⸗Doſe verloren. 27 

Der ehrliche Finder wolle dieſelbe Wilhelms⸗ 
frage Nr. 22. zwei Treppen hoch gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung abgeben. 


5 


osener Markt-Bericht vom 12. September. 


Weizen, d. Schfl. 2. 16 Mtz| 225 — [3 36 
Roggen dito 2461 29 — 
Gerste dito 1119 — 123 — 
Hafer dito 1113115 6 
Buchweizen dito 115 —1 1120 — 
Erbsen eee pre 
Kartoffeln dito = 1 
Heu, d. Ctr. z. 110 Pfd. — 22 6— 257 
Stroh, d. Sch. z. 1200. Pfd.. 17 — [9 —— 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. . | 125 — 1 21) —|— 


Marktpreis für Spiritus vom 12. September. — Ne, 
2 Pro Tonne von 120 Quart zu 808 Tr. 
27 Rthlr. 


- COURS-BERICHT. 


Berlin, den 10. September 1853. 


Preussische Fonds. 
Zt. Brief. | Geld. 
Freiwillige Staats-Anleide . - 44 | — 1002 
Staats-Anleihe von 1850 44 — | 102 
dito von 185222 44 102 — 
dito von 185383 4 | 991 — 
Staats-Schuld-Scheine ... .» - + » 31 9 — 
Seehandlungs-Prämien-Scheine.. . — | — | 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. . . 34 913] — 
Berliner Stadt-Obligationen 44 | 1014 — 
dito dito „ e 
25 u. ce Pfandbriefe . . . 3 dent 
stpreussische dito ee — 
Pommersche dito 31 — 987 
Posensche dito 4 — 1043 
dito neue dititio 34 BB — 
Schlesische dito | 
Westpreussische dito — 34962 — 
Posensche Rentenbrieſe .. 1 — 1001 
Pr: Bank nid . „ e . . 4. — fun 
Cassen-Vereins-Bank-Aktien . 1 1— — 


run 
a Ware Pr a, Hua 


Russiseh-Entzlische Anleihe . ... . - 5 97 — 
dito dito Raon ce 14 1142 — 
dito SS 1. 10 
dito P. Schatz bl. 1 97 7 

Polnische neue Pfandbriefe 1 — 904 
dito 500 P. E © 1 951 — 
dite 300 Fl. -L. . SIE Sun, 1 
ud ee ll. oe 81 23 
dito B Nee 7 38 | 


Kurbessische 40 Rthir.. » » 
Badensche 35 Fl. ie 


Bei sehr 1 
wesentliche Veränderung , 


war Wien, so wie, kurz Amsterdam und Ha 


vingem Gesehitt waren die Course der Fonds und Eisenbahn-Akt 


Eisenbahn - Aktien. 
Aachen-Mastrichter....... - 82 101 
Bergiseh- Märkische er 
Berlin-Anhaltise hee — 133 

dito dito 2 — — 
Be ll | 
Berlia- Potsdam- Magdeburger 98 EN 
dito Prior, A. . ar 99 
dito Prior. L. COC. wel: 1055 
dito Prior. L. 0). — 4 44 — 00 
Berlin-Stettine un e. 
dito dito Prio ee. 444 TER: 
Breslau-Freiburger St.. 4 | 1234| 1234 
Cöln-Mindener „.» - ++... 31 — |121} 
dito dito Prior 4 .— 4 
dito dito II. Em... Ben wi | — 
Krakau-Oberschlesische. . . . . „„ 
Düsseldork- Elberfelder * 88 
alten * 5 „ N 189 — 
5 -Ialberstädter - » — 
me Witten een N: . - Bl 2 
110 di Prior al 
Ni NÜO Liesisch-Märkische Ni j — 19: 
lee 2 dito Prior a 4 9 7 
dito dito Prior. 4 un 
dito Prior. III. Ser — 1 — 997 
dito : . IV. 715 d 30 5 995 
bahn (Fr.-Will 70 5 1 
ine Prior. , " i a : 4 ben 55 
e hit, Aa non; 34 | 216 | — 
Prinz Wilhelms Sc 2 ’ A 2 180 
Kheinis che.... 1 — 83 
dito. (87% e re n 
Ruhrort-Orefelder ee ea; F 43 — = 
Stargarl-Posener Re Da FR — 43 8 
Uhüringer r 1 In — 
its F 13 1024 — 
Wimelns- abn. x f . 2074 


ien im Allgemeinen ohne 
Fon Wechseln 


